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In Kürze
7̂ Oberingenieur Goldstein hat gestern im
Auswärtigen Amt seinen Bericht über seine
Erlebnisse in Rußland erstattet .

*

\ Im Befinden des Abg . v . Guerard ist
noch keine Aenderung eingetreten .

%

Im „Kysshäuser "
, dem Organ des deut »

scheu Reichskriegerbundes , wird völlige Neu -
tralität der Kriegervereine im kommenden
Wahlkampf proklamiert .

-d

Im ' Bericht des Phöbus - Untersuchungs¬
ausschusses wird festgestellt , daß mit Aus -

nähme der aus dem Ruhrfonds stammenden
Mittel die Verwendung der übrigen Mittel
eine schwere Verletzung des Etatrechts l>e-
deutet habe .

Graf Beroftorffs Fastenpredigt an
Sie Abrüftungskomövianttn

^,euf , 24. März . Der gestrige grotze Tag
auf der Abrüstungskonferenz , wo der deutsche
Delegierte den Abrüstungsschwätzern aus
dem französischen -und englischen Lager ein -
mal die Meinung sagte , zittert noch nach.
Alle Blätter betonen die bei den Erörte -

rungen herrschende „Verwirrung " . Graf
Bernstorsss bittere Kommentare zu der Nicht-

abrüstung der anderen Nationen werden
hervorgehoben . Der Korrespondent der

„Time s" erwähnt den scharfen Meinungs -

auswusch zwischen den Vertretern Frank -
reichs und Deutschlands . Die Entschließung ,
daß die zweite Lesung des Konventions -
entwurses in einer späteren Tagung behan -
delt werden soll, habe den deutschen Ver -
treter " nicht mit Unrecht verstimmt . Graf
Bernstorff habe eine ziemlich bittere Rede
gehalten . Bei der Erörterung , die eine der
verworrensten war , die der Völkerbund je
erlebt ' habe , habe iib/jgens . der türkische
Außenminister

'
sich , keinem einzigen der

Sowjetvorschläge angeschlossen.
„Daily C h t o n i c l e" spricht tfon dem

„Babel auf der Genfer Konferenz " und von
dem zehnstündigen verworrenen Gerede über

„Abrüstung ". Das Genfer Telegramm des
„ D a i l y H e r a l d" ist überschrieben : „Kon -
fusion in Genf "

. Der Berichterstatter des
Blattes bemerkt , die Atmosphäre der Sitzung
sei mit gegenseitiger Feindseligkeit und
gegenseitigem Argwohn geladen gewesen.
Was den Moskauer Plan betreffe , so müsse
die sentimentale Unterstützung dieses Planes
vor den vorgebrachten vernichtenden Tat -
fachen und Beweisgründen hinwegschmelzen .
Der neue Plan Litwinows sei ein neuer

- Sowjetversuch , die öffentliche Meinung in
den bürgerlichen Staaten zu verwirren .
„ Mormng Post " und „Daily Telegraph "

wenden sich scharf gegen Litwinow und gegen
die Anwesenheit der Sowjetdelegierten in
Genf .

Natt Aeggvten - Balaftina als
englischer Stützpunkt ?

( Eigener Bericht . )
London , 24 . März .

Ein neuer und nach der Meinung der
„Times " vielleicht praktischer Vorschlag zur
Verlegung des britischen Stützpunktes auf
der östlichen Handelsroute von Aegypten
nach Palästina wurde der brittischen Regie -
? uug von Sir Alfred Mond , dem Präsidenten
des britischen Chemietrustes , der aber auch
gleichzeitig führender Wirtschaftspolitiker
des Inselreiches ist, unterbreitet . Er wartet
mit detaillierten Plänen auf , die Palästina
zum Konzentrationsvunkt machen statt
Aegyptens , das eine ständige Quelle von
Unruhen darstelle . Die Aegvpter ^eien mit
balben Freibeitskonzessionen nicht zufrieden .
Wenn man starke Truvpenmassen in ihrem
Lande belasse oder aucki nur Flugzeuge dort
stationiere , betrachten sie das als einen Ein -

griff in ibre UnaKbänaigkeit . Die Juden
Palästinas aber nebmen einen völlia euro -

päi ' cüen Standpunkt «' in . wabrend Araber
und Uecwkter „unbeilbar orientalisch " ae-
sinnt sind . Die Inden Nalnstinas basten
nichts ge^en die Anwe ^enbeit briti ^ er
Truppen einzuwenden d ' " sie als erwünschte
Garniwn i >" d Pe ^d ' onstaue^ e betrachten .
Auch der Nülferbnnd kürme îcki nicht wren
die?? Wnriirinn ans ^ ^k»^ »n h ! » letzten G?«des
der Srcherli °it des Welthandels diene , indem
sie die Freiheit des Suezkanals garantiere .
Der Völkerbund solle sogar dem Zionismus

eine Anleihe gewähren , damit weitere
jüdische Siedelungen in dem jüdischen Lande
stattfinden könnten . Derart könne dann der
Zionismus großen europäischen Zwecken
dienen .

Die Zertrümmerung Elsaß-
Lothringen»

Paris , 2t . März .

Die Angelegenheit wegen des Appellations -
gerichtshoses in Metz, der durch die Be-
endigung der Kammertagung keine Lösung
gegeben werden konnte und durch den Wider -
stand der Elsässer zu großer Unzufriedenheit
der ehemaligen Deutsch -Lothringer geführt
hat , dürste nun zu einer administrativen
Zertrümmerung des früheren Elsaß - Loth»
ringen führen . Die Lothringer wollen völlig
aus der Verbindung mit dem Elsaß und mit
Straßburg herausgelöst werden und sich an
Nancy und damit an das französiische
Lothringen anschließen . Die französische
Regierung soll geneigt sein , auf diese Pläne
einzugehen , weil sie ihr gestatten , eher der
autonomistischen und regionalistischen Be -
strebungen Herr zu werden .

Der Berliner Bolizelprakvent in Paris
Paris , 2t . März . Der hier weilende Ber -

liner Polizeipräsident Zörrgiebel hat

französisechn Pressevertretern Erklärungen
über den Ziveck seiner Reise nach Paris ab -

gegeben . Er führte u. a . aus , seine Reise

habe den Zweck , eine engere Fühlungnahme
mit dem Pariser Polizeipräfekten aufzu -

nehmen . Zörrgiebel fuhr fort : In immer
stärkerem Maße streben die Verbrecher dar -

nach, sich zu internationalisieren . Die Ver -

brecher begeben sich, wenn sie aus dem einen
Land verdrängt würden , in ein anderes , wo

sie oft Helfershelfer haben . Sehr viele
der Personen , deren Aufenthalt in Frank -

reich für nicht wünschenswert erachtet wurde
und die angesichts der Razzien in Paris in
den letzten Monaten geflohen sind , haben sich
nach Deutschland begeben. Das enge Zu -

sammenarbeiten zwischen der deutschen und
der französischen Polizei ist notwendig . Im
übrigen wolle er . so erklärte Zörrgiebel ,
während seiner Anwesenheit in Paris das

Verkehrswesen studieren .

Ausdehnung des
Reichsbahn-Slandals

Berlin , 24. März . Die Staatsanwaltschaft I

hat im kaufe des heutigen vormittags in der
Bestechungsaffäre bei der Reichsbahn mehrere
Beamte und Jeugen vernommen . Der ver -
dacht, daß Bestechungen auch bei anderen Be-
amten als Reichsbahnoberrat Schulze vorge-
nommen find, hat sich durch den Gang der Un-

terfuchungen jetzt voll bestätigt . £ s sind von
mehreren Firmen , nicht nur aus Köln , an die
Beamten des Zentraleisenbahnamtes Schmier-

gelder als angebliche Lizenzgebühren für ver -

besserungsvorschläge gezahlt und auch wertvolle
Geschenke gemacht worden . Die Kriminal .
Polizei hat bei den beschuldigten Beamten
Durchsuchungen in den Wohnungen vorgenom-
men und zahlreiches Belastungsmaterial be-
schlagnahmt . Gberreichsbahnrat Schulze ist ge-
ständig und gibt die ihm nachgewiesenen Fälle
zu. Inzwischen konnte aber festgestellt wer -
den, daß er auch noch bei anderen Firmen ki -

zenzgebühren für Erfindungen erhalten hat .

Kandidatenaufstellung un » Presse
Es ist begreiflich und war vorauszusehen ,

daß die Kandidatenliste des badischen Zen »
trums in ganz Deutschland und in allen
Lagern großes Interesse erwecken werde .
Man mußte auch auf bestimmte Presse -

Aeußerungen größeren Stils gefaßt sein .
Dessen war sich auch das badische Zentrum
sehr wohl bewußt . Wenn wir heute die
Aeußerungen alle übersehen , so müssen wir
sagen , sie enthalten nichts ^ was nicht voraus -

gesehen und in dem berufenen Kreis ruhig
und sachlich debattiert worden wäre .

Läppisch und dumm ist der Ver -

such, die Nichtwiederaufftellung des Herrn
Reichskanzlers Dr . W i r t h als eine Folge
von Verdrängungsmanövern dar -

zustellen . Zuerst mußte der Landtagspräsi¬
dent Dr . Baumgartner und nachher der
Reichsfinanzminister Dr . Köhler in der
Rolle der Verdränger erscheinen .

Der Landesausschus ; des badischen Zen -

trums war von derlei Gedanken nicht im

mindesten beeinflußt , als er seine Ent -

scheidung traf . .

Wer solchen Erklärungsversuchen huldigt ,
greift unbedingt neben die Wahrheit hinaus .
Es waren rein sachliche und k e i n e p e r -

sönlichen Gründe , die den Landesaus -

schütz bestimmten , so und nicht anders seine
Entscheidung zu treffen . Man darf wohl an -

nehmen , daß die Manöver von selbst ihr
wohlverdientes Ende finden .

Es ist nun sehr interessant , in den ein -

zelnen Zeitungen der verschiedenen Parteien
den Gründen nachzugehen , die sie gefunden
zu haben glauben und anführen für die

Nichtwiederaufstellung von Herrn Dr . Wurth .
Das demokratische Organ von Mann -

heim , die „Neue B a d i s ch e L a n d e s -

z e i t u n g
" (Nr . 153 vom 23. März ) glaubt .

Dr . Wurth sei. „an der Organisation ge-

scheitert , an jenem Heiligtum , wo die

Grenzen der Persönlichkeit und Menschen -

streben und Menschenwillen , Kollektivstreben
und Kollektivwillen gegeneinander ver -

wischt" seien . Und bei denen . .Menschen wie

strohende Hunde "
, die man wegwerfe nach

dem Gebrauch , behandelt würden . Hat am
Ende die „Neue Badische Landeszeitung " ,
als sie dieses niederschrieb , an die Behandlung
des badischen Kultusministers Leers ge-

dacht, dessen Verhalten bekanntlich ein eigener
Parteitag in Ossenburq gewidmet wurde ,
und der » wie ein sozialdemokratiscbes Blatt

schrieb, „halbtot geschlagen " den Parteitag
verlassen habe ? Auch die Demokratie weiß
eben im gegebenen Momente , oder wenn es

ibre Sache und ihre Nartei angebt , an Orga -

nisation und ParteidiMplin sehr wohl zu
erinnern und sie mit aller Energie und Ent¬
schiedenheit anzuwenden . Viel anders und
viel früher als es im Zentrum der ?!all zu
sein bflent . Setzen wir einmal den Fall , der
demokratische Abg . Dr . Haas oder D i e t -

r i ch hätten sich nur ganz leise für die k o n -

f e s s ! o n e l l e Schule eingesetzt ; wir wollen

nur einmal rein theoretisch den Fall an -
nehmen : oder sie wären auch nur nicht ganz
unbegründeter Maßen in den Verdacht ge¬
kommen , nicht unbedingte und scharfe An-
Hänger der Siinultanschule zu sein , wir
wissen nicht , was mit ihnen geschehen wäre ,
und zwar ehe die Kandidatenaufstellung
erfolgte . Oder aber , sie hätten einer Koali¬
tion , in der ihre Partei war , in der ihr
Führer Dr . Koch an der Spitze der Regierung
gestanden wäre , ein Mißtrauens -
v o t u m gebracht , wir glauben nicht , daß
die beiden Herren die Kandidatenaufstellung
der badischen Demokratischen Partei 1928
politisch erlebt hätten . Das möge sich einmal
die „Neue Badische Landeszeitung " ruhig
durchs Gemüt gehen lassen, und dann wird
sie vielleicht etwas ruhiger und sachlicyer
über Parteiorganisation und Disziplin
denken . Wenn es eine Partei gegeben hat
und gibt , die mit Weitherzigkeit und Nach-
ficht Vorgänge dieser Art behandelt , so war
es sicher die Partei des badischen Zentrums .

Die „FrankfurterZeitung
" findet

immerhin , daß Wirth sich im Zentrum auch
in seinem Heimatland Baden viele Gegner -
schast zugezogen habe , fei bekannt , ebenso ,
daß er selbst manchmal durch Unvorsichtigkeit
oder Unterlasiung zur Verstimmung bei-
getragen habe . So wird aus Berlin dem
Blatte berichtet ! Von Karlsruhe aus
wird gesagt , es könne nicht geleugnet werden ,
daß Wirth infolge der Angriffspunkte , die
er bot , an seiner Niederlage nicht unbeteiligt
sei. Die ganze Frage sei von leitenden Per -
sönlichkeiten der Partei wohl in erster Linie
als eine Frage der Parteidisziplin , der
Siicherheit , der Geschlossenheit der Partei
behandelt worden Und der „V o r w ä r t s " ,
das sozialistische leitende Blatt von Berlin ,
meint . Wirth habe den Ausflug des Zen -
trums in die Bürgerblockpolitik nicht mit -
gemacht , sondern ihn öffentlich auf der
Reichstagstribüne bekämpft . Damit habe er
zweifellos gegen die Disziplin seiner
Partei versündigt , wobei freilich zu bedenken
sei, daß das Zentrum den Begriff der Partei -
disziplin nie so straff gespannt habe und
wohl auch nie so straff spannen könne , wie
die Sozialdemokratie dies tue .

Man sieht also aus diesen Aeußerungen
schon , daß auch bei der Demokratie Sinn
und Verständnis für Parteidisziplin und für
Ordnung innerhalb der Partei vorhanden
ist und daß unter Umständen auch Konse -

quenzen , Folgerungen gezogen werden
müssen. Die Auslassung des „Vorwärts "

sagt doch wohl mit nüchternen deutschen
Worten : Bei uns wären die Dinge nicht so
lange und geduldig mitangesehen und ge -
tragen worden . Als im Dezember 1927 die
drei badischen sozialdemokratischen Reichs -

tagsabgeordneten nur sich gestatteten , beim
Stur ? der Regierung der Mitte Gewehr
bei ftuft z u st eben und sich der Stimme
zu entlasten , wurden sie bekanntlich zur
Verantwortung gezogen und ihnen bedeutet ,
daß solche Tinge künftighin zu '.mterbleiben

hätten . Weml man aber im eigenen Lager
die Parteidisziplin scharf und streng Hand-
habt und sie als Notwendigkeit ansieht , dann
wird man es auch dem Zentrum gestatten
müssen , eine Grenze des Mögliche» und
Zulässigen und Tragbaren ins Auge zu
fassen.

Nun hat der „M a n n h e i m e r G e n e -
ralanze .iger " wohl in einer Anwarf -
lung , etwas Durcheinander zu schaffen, ge-
meint , der wahre Sieger sei Dr . Schofer .
der nach seiner bekannten ruhigen und im
Hintergrund wirkenden Art eigentlich nie 'in
offene Fehde zu Dr . Wirth getreten sei, aber
zweifellos schon seit Monaten , wenn nicht
noch länger , darauf bedacht gewesen sei ,
Wirth in Baden politisch heimatlos zu
machen . Was hier gesagt ist , widerspricht in
allem auch unserer Kenntnis der Wahrheit .
Wenn es einen Politiker im badischen Zen -
trum gab . der bereit war , bis zur äußersten
Grenze des Möglichsten Nachsicht zu üben ,
auszugleichen , auch im gegebenen Augenblick
ein ernstes Wort vor aller Öffentlichkeit zu
sagen , so war es unseres Erachtens sicher der
Chef des badischen Zentrums . Er ging in
dieser Milde sogar so weit , daß er sich dem
Verdacht aussetzte , seine Pflicht als Führer
des badischen Zentrums persönlichen Rück-
sichten gegen Dr . Wirth zu opsern . Darüber
kann bei niemand der einigermaßen sich aus -
kennt und bei der Wahrheit bleiben will ,
kein Zweifel sein . Wir glauben auch, daß bei
Herrn Dr . Wirth kaum eine andere Meinung
besteht . Mein für Herrn Dr . Schofer upd
jeden Führer im badischen Zentrum mußte
es Grenzen geben , die sicher dort zur Geltung
kommen mußten , wo es sich um die Ge -
schlossenheit und die Existenz der Partei
handelt .

Die „Frankfurter Zeitung " schließt ihren
Artikel aus Berlin (23. März . 2 . Morgen -
blatt ) mit folgendem Satz : Für die Parteien ,
die links vom Zentrum stehen, würde das
Ausscheiden Wirths aus der Volksvertretung
das Zusammenarbeiten mit dieser Partei
(Zentrum ) nicht gerade leichter machen. Wir
haben viel Verständnis für diesen Satz .
Allein wir haben noch nie gefunden , daß
Demokratie oder Sozialdemokratie oder
irgend eine andere Partei unter dem Gesichts-
Punkt , mit dem Zentrum leichter zusammen -
arbeiten zu können , Kandidaten aufzustellen
vsleaten . Wir glauben aber zu wissen, daß
der Besckluß des badischen Zentrums andere
Möglichkeiten für Herr » Dr . Wirth gar nicht
ausschliefen wollte und nüfit ausschließen
will . Wir wollen aar keinen Zweifel darüber
lassen , daß nirgends die Fähigkeiten und die
Verdienste des in Baden ausscheidenden
Herrn Dr . Wirth mehr gewertet werden
können , wie bei den führenden .Herren in
Baden selber.

Allein ebenso richtig ist. daß auch für den
verdientesten und begabtesten Politiker die
Winrzeln im Volk, zu dem er gehört , in ihrer
Bedeutung nicht unterschätzt werden können .
.? ier in diesem Punkt liegt eine sehr große
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und schwere Entscheidung , liegt für jeden
Politiker ein sehr großes und wichtiges und
entscheidendes Moment . Wir wissen, daß auf
diese Seite der Sache wiederholt und ent -
schieden gerade von Baden aus , von der
badischen Parteileitung aus aufmerksam ge-
macht worden ist. So erinnern wir zum
Beispiel , daß unter dem 24 . März 1927 in
der Nummer 82 des Badischen Beobachters
gesagt wurde , daß das Volksempfinden
und seine entscheidende Rolle bei der Aus -
wähl der Kandidaten für Berlin und
Karlsruhe nicht ohne schwere Bedeutung ist
und daß der Volksvertreter , der sich über
dieses Volksempfinden hinwegsetzt , fei es
nach der grundsätzlichen , sei es nach der
disziplinären Seite , bestimmte Gefahren in
Kauf nehmen muß . Daß im Zentrum das
kulturelle Volksempfinden eine ganz be¬
sondere Rolle spielt , ist dort extra betont und
gilt heute so gut wie damals .

. Diese Dinge gehören zum wichtigsten , was
eine Parteiführung im Auge behalten muß ,wenn sie nicht die Sache mit der Partei in
ernste Gefahr kommen lassen will . Sie sind
so wichtig , daß auch Personen von Verdienst
nicht daran vorbeikommen können . Sie zu
ändern , liegt

_
weder in der Hand eines

Führers noch in der Hand eines Parlamen¬
tariers - Die Macht des Volksempfindens ist
eine gegebene und muß von jedem der nicht
üble Erfahrungen machen will , respektiert
werden .

Im allgemeine » ist die Presse überzeugt ,
daß mit der Kandidatenauistelluvg des
badische« Zentrums ein Kurswechsel nicht
beabsichtigt sei. Daß es auch andere Geister
gibt , die gerne einen Kurswechsel vortäuschen ,
um damit politische Geschäfte zu machen , ist
begreiflich . Wer bei der Wahrheit bleiben
will , kann nur sage» : Nichts spricht dafür ,
daß ei» Kurswechsel beabsichtigt sei. Das
badische Zentrum hat seine alten Traditionen ,
hat eine feste Führung und bietet an sich die
Garantie für seine politisch gewollte Linie .
Es hat nie eine« Hehl daraus gemacht , daß
es sich die Freiheit wahre »ach alle » Seite » ,
nie eine» Hehl daraus gemacht , daß sich die
Linie , die es seit 1913 verfolgt hat , als richtig
erwiesen hat . Darum wird das badische
Zentrum in Stadt und Land unbekümmert
um das Gerede derer , die ein Durcheinander
in seine Reihe » mache» wollen , zur Wahl -
schlecht antrete « und dort seine Pflicht »nd
Schuldigkeit t»» .

Der Pap« wer Wtirol
Wie « , 24. März . Bei einer Audienz des

Vertreters der amtlichen N̂achrichtenstelle in
Rom sagte der Papst über Südtirol , es
schmerze ihn aufrichtig , daß deutsche und
österreichische Katholiken ihm den Vorwurf
machten , als ob er nicht für die Erteilung
des Religionsunterrichtes in der Mutter -
spräche eingetreten sei. Was er tun konnte ,
habe er getan , denn er denke als Vater an
alle seine Kinder und an die Bedrängten
zunächst . Aber sagen Sie , so fuhr er fort ,
Ihren Katholiken , daß wir nicht frei sind,
daß das Verhältnis zwischen Kirche und
Staat in Italien genau dasselbe ist, wie am
28. November 1870. Wir werden auch in
Zukunft tun , was möglich ist, und auch beten ,
aber wir müssen befürchten , daß weitere
Bemühungen unsererseits die Situation eher
verschlimmert als verbessert .

Deutscher Reichstag
Berlin , 24. März .

_ 2)ie zweite Beratung des Haushaltes des
Reichsinnenministerwins wird fortgesetzt .

Abg. petzold (w . vgg .)
erklärt , seine Freunde , die weder zu den Re¬
gierungsparteien noch zur Opposition gehörten ,
könnten zu den Leistungen des Ministers ganz
objektiv Stellung nehmen . Iu diesen Leistun-
gen gehöre das Gesetz zum Schutze der Jugend ,
das Gesetz zur Bekämpfung der Geschlechts»
krankheiten . Nach dem Scheitern der Reudell -
schen Schulvorlage werde auch bei der Neu --
bildung der Regierung ein Reichsschulgesetz
eine ausschlaggebende Rolle spielen . Di« Wirt -
schaftliche Vereinigung stehe auf dem Stand-
punkte der Gleichberechtigung der christlichen
Volksschule mit der weltlichen Schule und der
Wahrung des Elternrechts ohne Neberspannung.
> Abg. Frau tang -Brumann (B . vp .)
schließt sich dem Protest des Zentrumsredners
gegen die Behandlung der Katholiken in Me¬
xiko an . Die Amtstätigkeit des Innenministers
sei nicht so erfolglos gewesen , wie es von der
Opposition hingestellt wird . Bedauerlich wäre
es, wenn das Gesetz zum Schutze der Zugend
bei Lustbarkeiten nicht mehr von diesem
Reichstag verabschiedet werden könnte . Der
Rundfunk dürfe nicht den Parteien dienstbar
gemacht werden . Zu begrüßen wäre das neue
Staatsangehörigkeitsgesetz , das die lviederein -
bürgerung staatenlos gewordener Frauen und
Ainder vorsieht. Die Rednerin drückt die
Hoffnung aus , daß die christliche Schule doch
Mch durch ein Schulgesetz gesichert wird .

SerBmiMes ZngtimmsSMleln
Berlin , 24. März . Der schriftliche Bericht

des Oberingenieurs Goldstein über die Vor -
gänge . die in Rußland zu den Verhaftungen
von deutschen Ingenieuren geführt haben ,
liegt nunmehr dem Auswärtigen Amt vor .
Aus dem Bericht ergibt sich , wie „B . Q-

"
berichtet , im wesentlichen , daß schon seit
langem zwischen den Jngenieuren ^ und den
Sowjetbehörden eine gewisse Spannung
herrschte , die immer wieder in Streitigkeiten
und Reibereien ihren Ausdruck fand . So
haben namentlich in der letzten Zeit geradezu
systematisch die Russen bei jeder Lieferung
von Material und Maschinen Beanstan -
düngen gemacht und schon damals irgendwie
durchblicken lassen , daß die Sowjetbehörden
der Meinung wären , hier würde Sabotage
getrieben . Die Ingenieure , namentlich auch
die deutschen, haben sich stets gegen diese
Vorwürfe verwahrt , sie stehen auf dem
Standpunkt , daß die Lieferungen stets
prompt und korrekt erfolgt wären . Wieweit
etwa von anderen beim Transport , jeden -
falls vor der Ablieferung an die Auftrags -
stelle, an den Maschinen und am Material
irgendwelche Veränderung vorgenommen
worden sind , kann von den Ingenieuren
schwer festgestellt werden . Jedenfalls hat
man Oberingenieur Goldstein freilassen
müssen , weil die gegen ihn gerichteten Be -
hauptungen und Beschuldigungen sich sofort
als unbegründet erwiesen haben . Goldstein
ist aber auch der Ansicht , daß ebenso die
Beschuldigungen gegen die übrigen In -
genieure unzutreffend feien .

Zu dem Vorfall erfahren wir noch folgende

Einzelheiten
Wie den Blättern mitgeteilt wird , ist die

von anderen Blättern gebrachte Mitteilung
unzutreffend , daß Oberingenieur Goldstein
einen schriftlichen Bericht erstattet habe , der
heute veröffentlicht werden solle. Aus den
mündlichen Aeußerungen , die Goldstein dem
Auswärtigen Amt gemacht hat , ergibt sich
folgendes Bild :

In der Nacht zum 6. März ist Goldstein
plötzlich verhaftet worden . Nach einer ein -
gehenden Haussuchung wurde er in die nächste
Kreisstadt Stalin übergeführt . Hier wurde
er 24 Stunden im Gefängnis gehalten , dann
nach Charkow und von dort nach Rostow cm
Don gebracht . Im Rostower Gefängnis hat
er die ganze Zeit bis zu seiner Freilassung
am 17. März zugebracht . Aus seiner Bericht -
erstattung geht hervor , daß die Gefängnis -
zeit außerordentlich schwer für ihn war , weil
die Gefängnisverhältnisse derart waren , daß
Goldstein die Leiden dieser Zeit noch nicht
überwunden hat .

Er wurde mit eiuer große » Anzahl
Gefangener in kleinen Zelle » gehalten .
So war seine Zelle 4 Meter laug und
1,50 Meter breit . Tarin waren gleich¬
zeitig noch sechs andere Gefangene unter -

gebracht .
Heber den Grund seiner Verhaftung wurde
Goldstein dauernd in voller Unklarheit
gelassen . Erst am 14. März fand das erste
Verhör statt . Dabei stellte sich heraus , daß
ein Montagebericht , den einer seiner Mon -
teure ihm nachgeschickt hatte , der GPU . mit -
geteilt und von dieser so übersetzt worden
war , daß sich tatsächlich alles mögliche daraus
konstruieren ließ . Der Vergleich mit dem
Original hat dann aber auch die GPU . von
der Haltlosigkeit der Anklage überzeuge ::
müssen und so wurde Goldstein am 17. März
ebenso wie Wagner freigelassen . Bis dahin
ist es Goldstein aber auch nicht möglich
gewesen, sich mit der deutschen Vertretung in
Verbindung zu setzen . Die Russen haben die
Vertragsvorschriften allerdings insofern for -
mal eingehalten , als sie der Deutschen Bot -
schast am Abend vor der Verhaftung eine
Ankündigung zugehen ließen , die freilich
keine genauen Angaben enthielt . Der Zu -
tritt zu dem Gebäude ist bisher noch nicht
erlaubt worden . Nach den Vertragsbestim -
münzen haben die Russen das Recht , den
Besuch hinauszuschieben . Auch die Bestellung
eines deutschen Anwalts ist noch nicht geneh -
migt worden . Immerhin besteht die Mög -
lichkeit, daß die Erlaubnis noch nach Abschluß
der Untersuchung gegeben wird . Ueber das
Schicksal der übrigen Verhafteten ist auch
beute noch nichts genaues bekannt . Sie be-
finden sich ebenfalls in Rostow . Es ist
versprochen worden , die Untersuchung in
kürzester Zeit zu Ende zu führen und der
deutschen Botschaft dann zu berichten . In
unterrichteten Kreisen nimmt man an , daß
darüber aber noch 10 bis 14 Tage vergehen
werden . Auch Goldstein kann über den
genauen Grund der Verhaftungen heute
noch keine Aussage machen . Die ursprüng -
liche Annahme , daß die Verhaftungen auf
die Reibereien zurückzuführen wären , die sich
bei der Ablieferung von Maschinen zwischen
deutschen und russischen Ingenieuren ergeben
hatten , wird sich wohl nicht aufrecht erhalten
lassen, weil auch die russischen Ingenieure
mit verhastet worden sind. Interessant ist
übrigens , daß der Verfasser des beschlag-
nahmten Montageberichtes überhaupt nicht
verhaftet worden ist.

Goldstein berichtet bann weiter noch, Laß
der Beamte her GPU . nach Aufklärung der
falschen Uebersetzung sehr höflich , ja äußer -
ordentlich freundlich geworden ist. Goldstein
wurde dann auch sofort in eine bessere Zelle
übergeführt .

Af .j. Sollmann ( So ; .)
wirft dem Zentrumsredner vor , daß er in der
Schulfrage die Elternrechte über die Staats -
rechte gestellt habe. Für die Sozialdemokratie
stehe das Recht der Gemeinschaft über dem
Recht des Einzelnen .

Abg. Frau Weber (Ztr.)
fordert stärkere Bekämpfung des Kurpfuscher -
turns , vor allem der Auswüchse der Hypnose
und Psychoanalyse . Die Gesetzgebung allein
könne hier nicht Helsen .

Abg . Dr . Heuß (Dem.) :
während das Zentrum sonst den Föderalis -

mus verlangt , habe es im Schulgesetz einen
absoluten Zwangsunitarismus gefordert . Ein
Elternrecht als öffentlich rechtliche Funktion ,die sie dem Staatswillen entgegenstellen kann,
sei durchaus unprotestantisch . Die Deutsche
Volkspartei sei heute eine republikanische Par -
tei mit dem Vereinslied : „Es liegt eine Krone
im tiefen Rhein ! " (Heiterkeit .) Dem Taucher
sei der Urlaub verlängert worden ! !

weiterberatung Montag l2 Uhr .

Der Lohmann-Aandal
Berlin , 24. März . Der Unterausschuß des

Haushaltsausschusses des Reichstages , der
für die Untersuchung der Lohmann -An -
gelegenheit eingesetzt war , legte heute dem
Haushaltsausschuß seinen Bericht vor . Der
Ausschuß hat sich mit drei Fragen beschäftigt ,
nämlich mit den Geldquellen der Lohmann -
Unternehmungen , mit den Vollmachten des
Kapitäns Lohmann und mit den Funktionen
der Lohmann -Unternehmungen . In dem
Bericht des Ausschusses , aus dem das Nach-
richtenbüro des VDZ Einzelheiten mitteilen"ann , ist folgende Erklärung des Reichs -
Wehrministers G r ö n e r über die Geld -
quellen enthalten :

Der Sonderfonds des Kapitäns Lohmann
wurde aus drei Quellen gespeist . Einmal
handelt es sich dabei um Beträge , die nicht
zu den planmäßigen Haushaltsmitteln der
Marine gehörten . Ach denke dabei an die dem
Kuhrfonds entstammenden Gelder , so-
dann an Restbeträge aus dem sogenannten
Tokiofonds für Kriegsgefangenen -
t r a n s p o r t e . des ferneren an Erlöse aus
dem Verkauf von Vr i s e n s ch i ffe n
und Geräten . Die zweite Kategorie der
Lohmann -Mittel ist dem Marineetat ent -
nommen . Die dritte Kategorie umsaßt brc-

jenigen Beträge , die von Kapitän Lohmann
auf dem Kreditwege aufgebracht worden
sind . Die dritte Kategorie der Lohmann -
Mittel macht es verständlich , wie es zu der
ganzen Geldwirtschaft des Kapitän Lohmann
gekommen ist.

Insgesamt ergibt sich eine Summe von
19,7 Millionen Mark . Von den Krediten
entfallen auf eine Hypothek auf das Tier -
gartengrundstück 1 750 000 Mark , auf die
Bremer Antioquia Bank 900 000 Mark . Auf
die Girozentrale 1,3 Millionen und auf die
Seehandlung 3 Millionen Mark . Die Be -
sprechung ergab , daß die Ueberweifung der
ersten 10 Millionen an dem Lohmann -Fonds
auf die Art vor sich gegangen ist. daß das
Reichswehrministerium aus den ihm zu-
geflossenen Mitteln des Ruhrfonds diese
Summe selbständig dem Reichsmarineamt
überwies . Dem Kabinett Stresemann ist
von dieser Abzweigung nichts bekannt ge-
worden . Außerhalb des Reichswehrmini -
steriums wurde die Existenz der Lohmann -
Unternehmungen im Jahre 192k dem Reichs -
finanzminister Reinhold bekannt , als er um
weitere Mittel a»gegange » wurde . Ueber
Zuflüsse an dem Lohmann - Fonds vor dem
Ministerium Cuno 1923 ist , wie der Reichs -
wehrminister Gröner ausdrücklich erklärte ,
nichts festgestellt worden .

Die Kriegeroereine im Wahllamvi
Berli » , 24. März . Im „Kyfjhäuser "

, dem
Organ , des Reichskriegerbundes , äußert sich
an leitender Stelle der Hauptschrrftleiter
Otto R i e b i ck e über die Stellung der
Kriegervereine im kommenden Wahlkampf .
Es wird festgestellt , daß der Kvsfhäuserbund
keine Wahlparole ausgeben werde , sondern
lediglich verlange , daß die Mitglieder ihrer
Wahlpflicht nachkommen . Die Krieger -
vereine , so heißt es weiter , gehören in den
Wohlkampf nicht hinein . Es ist alles zu ver -
meiden , was auch im geringsten nur eine
parteipolitische Auslegung erfahren könnte .
Darum ist es ratsam , in diesen Wahlen nicht
nur allen politischen Parteien , sondern auch
allen Verbänden gegenüber , deren Arbeit
und Ziel auf parteipolitischem Gebiet liegt ,
größte Zurückhaltung zu üben . Was der
Einzelne aT§ Privatmann tut . ist nicht Sache
der Organisation . Er btrf aber seine Vor¬
stand - oder Mitgliedschaft nicht für irgend
eine Parteisache ausnutzen oder sie als
fcifthe verwerten lasten .

Beschlagnahme eines Maschinen -
gewehre, bei einem Polizeimajgx
Berlin , 2 \ . März . Nach einer Mitteile

des Polizeipräsidiums wurde gestern nachy,
" '

tag bei einem Polizeimajor der s erjj
Schutzpolizei ein Maschinengewehr mit
hör gefunden und befchlagnahmt . Der Polj ^ j

'

Präsident hat sofort dem Major die Ausübt
der Diensttätigkeit untersagt und beim preu-^
schen Innenminister Suspendierung beantrag
der heute vormittag bereits entsprochen worden
ist. Der Polizeipräsident hat ferner ein Straf

'

verfahren gegen den Major wegen verstoß .
'

gegen das Republikschutzgesetzeingeleitet .
*

Zu der Meldung über den Fund ew
Maschinengewehrs bei einem Berliner poli ^f
offizier berichtet die „vossische § ti

'

tung " noch, daß es sich um den stellvertreten -den Kommandeur der Polizeiinspektion Tier¬
garten , den Polizeimajor La Baume in Berlin .
Zehleudorf handelt . Die Kriminalpolizei 8ett

'

sucht jetzt, festzustellen, zu welchem Zweck
Major La Baume das Maschinengewehr
seiner Wohnung verborgen gehalten hatte .
besondere bedarf es der Nachprüfung , 0jj
Major La Baume Beziehungen zu rechtsgeri» .teten verbänden unterhalten hat . Im übrigen
scheint festzustehen, daß der Gsfizier erst seit
verhältnismäßig kurzer Zeit im Besitze ^
Maschinengewehrs war .

Einrichtung eines Ärimiualseuerdienstes in
Berlin

Berlin , 24. März . Wie der Polizeipräsident
mitteilt , wird wegen der Häufung von
Bränden in der letzten Zeit ein besonderer
Kriminaldienst für die Aufklärung von
Brandursachen eingerichtet werden .

"
Noch

heute werden eine Reihe von Kriminal -
beamten bei den Hauptfeuerwachen statio -
niert werden , die bei Feueralarm sofort mit
der Feuerwehr ausrücken , um nach Möglich ,
keit unverzüglich die Entstehungsursachs zu
ermitteln .

Lerbindlichkeitserllöruug des
BnArnckerschiedsspruches

Verlin , 24. März . Der Schiedsspruch für
das Buchdruckgewerbe ist vom Reichsarbeitz,
minister für verbindlich erklärt worden .

Der Reichsarbeitsminister hat den Schied --
spruch der tariflichen Schlichtungzstelle vom
9 . März 192s mit folgender Begründung für
verbindlich erklärt : Die in dem Schiedsspruch
vorgesehene Regelung sieht eine Erhöhung der
Wochenlöhne in der Grtsklasse A von 52,50
auf 56 RM . und in den übrigen Ortsklassen
eine entsprechende Lohnerhöhung vor . Aus der
gesamten Lohnlage , wie sie tatsächlich im Buch-
druckgewerbe besteht, kann gefolgert werden ,
daß dieser Vorschlag die sozialen und wirt-
schaftlichen Verhältnisse ungenügend berück-
sichtige, dies urnfornehr, als es sich auf Arbeit-
geberfeits um einen verband handelt , der sich
auf das ganze Reich erstreckt und der neben
großen und leistungsfähigen Betrieben auch
eine große Anzahl von mittleren und kleinen
in ihrer Finanzkraft beschränkten Betriebe um¬
faßt . Bei einheitlicher Beurteilung des gesam-
ten Gewerbes muß daher berücksichtigt werden,
daß schon die im Schiedsspruch vorgeschlagene
Lohnerhöhung für viele mittlere und kleine
Betriebs eine Belastung ist, welche die Grenze
ihrer Leistungsfähigkeit bedeutet .

In den Nachverhandlungen im Reichs-
arbeitsministerium war eine Einigung der
Parteien nicht zu erzielen . Die Gegensätzlich -
Seit der Meinungen läßt eine Verständigung
als ausgeschloffen erscheinen. «Es ist zu erwar¬
ten , daß ein tarifloser Zustand im Buchdruck-
gewerbe zu Schwierigkeiten führen wird , deren
Auswirkungen sowohl für das Buchdruck-
gewerbe selbst wie für die Allgemeinheit , ins-
besondere in der jetzige « Zeit , unerträglich
wäre . Die Verbindlichkeitserklärung des
Schiedsspruches war daher erforderlich .

Preffa 1928
Griechenland beteiligt sich an der Preffa
Der griechische Gesandte in Berlin hat die

Ausstellungsleitung der „Press a " benach>
richtigt , daß Griechenland die amtliche Be-
teiligung an der Pressa beschlossen hat .

»
Die deutsche Schriftgießerei auf der Pressa

Der Verein Deutscher Schrift '
gießereien wird mit einer umsangrei -
chen , sechs Räume umfassenden Kollektiv-
ausstellung auf der Pressa vertreten sein.
Die unter Leitung von Dr . Karl KlingsM '

aufgebaute Schau gibt einen geschlossenen
Ueberblick über die gesamte Technik des
Schriftgusses , über die vielseitigen Ber-
Wendungsmöglichkeiten der Schriftgießerei -
Erzeugnisse bei der Ausgestaltung von Druck-
fachen für den Zeitungsdruck , Buchdruck »no
die Reklame .

Die Raumgestaltung dieser interessanten
Ausstellung ist dem Architekten Prof . Hugo
Eber Hardt - Offenbach a . M. übertrage ^
der auch die wirkungsvollen Räume l>er
Deutschen Schriftgießereien auf der Dres '
dener Ausstellung ..Das Papier " geschaffen
hat .
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Keitums Mtolffen gegen dle
Kreml in Mike

Mexiko I Der exotische Alang des Namens
kann nicht die geheime Anziehungskraft ge-
wesen sein, die am gestrigen Abend diese dicht-
gedrängte Masse in die großen Säle des Kath .
Vereinshauses gelockt hat . Denn selten dürste
diese, so schreibt die „ Freib . Tagespost " ,
solchen Besuch gesehen haben . Ein er -
freuliches Zeichen katholischer Sali -
d a r i t ä t , die über den Vzean reicht, die
durch das „Schweigen der Weltpresse " nicht
vermindert oder geschwächt werden kann ! Die
Anwesenheit Sr . Exzellenz des hochwürdigsten
Herrn ErzbifchofsTarl , des h . h .
Weihbischofs Dr . B u r g e r , der Mitglieder
des Ordinariats und des hochw. Klerus der
Stadt in großer Zahl wie auch hervorragen -
der kaien gab der Veranstaltung ein besonde-
res feierliches Gepräge . Mit Genugtuung
konnte Herr Prälat Dr . B r e t t l e , die Seele
der Veranstaltung , die große Versammlung er -
öffnen und begrüßen . Das sichtliche Interesse
für die keiden unserer Glaubensbrüder in Me-
xiko drängte ihm das wort vom Corpus Christi
mysticum , vom geheimnisvollen keib Christi
auf die kippen . Er umriß in gedrängten
Worten Sinn und Zweck der Veranstaltung ;
nicht der letzte : unser Glaubensgut schätzen zu
lernen ! Die Verfolgung in Mexiko trage Züge
bewundernswerter Aehnlichkeit mit den ersten
Jahrhunderten des Christentums . Mit &rr
Hilfe unserer lebendigen Anteilnahme und un-
seres Gebetsgedenkens müßten wir unfern lei-
denden Brüdern in Mexiko zu Hilfe kommen!
Die Veranstaltung fei und solle sein eine Ma -
nifestation katholischen Glaubens , katholischer
Liebe, aber auch katholischer Hoffnung , daß es
ihnen in Bälde wieder besser ergehe !

Dann bestieg der Redner des Abends , h . h .
Pater Dyonys . G r t f i e f e r , das Rednerpult ,
in ftanziskanifcher Ordenstracht , ein markan -
ter , sympathischer Asketenkopf ! Atemlos
laufchte die Versammlung seinen Worten ; der
Form nach und rednerisch eine glänzende Lei -
stung, dem Inhalt nach eine packende , ergrei -
sende Schilderung der modernen Ehristenver -
folgung in Mexiko . Tiefer Ernst , Zahlen
der Gemordeten , beißende Ironie und mitunter
ein Kölscher Scherz, der entspannend wirkte :
so fesselte der Redner die Versammelten vom
Anfang bis zum Schlüsse! Man hielt den Atem
an , wenn er erzählte , daß bis jetzt ? Z Bischöfe
verbannt , \ tot aufgefunden wurde ; daß von
4000 Priestern , die Mexiko zählte , nur 5 bereit
waren ^ eine Nationalkirchc zu grün¬
den, 5 abtrünnig , die andern Helden des Thri -
stentums sind ; daß 1927 14 ? Priester getötet
worden sind ! Und protestrufe wurden laut ,
als er auf das Schweigen der europäischen,
der deutschen sog. liberalen Presse zu spre -
chen kam, die mit kaltem Achselzucken sagt :
was geht das uns an ! In solcher Munde
kann das wort „Kultur " doch nur Phrase sein !
— Und Wärme und Eifer mußte es doch in
den herzen Freiburgs miterwecken, wenn p .
Grtsiefer mit warmen Worten vom fanguis
martyrum semen Ehristianorum , von den schon
sichtbaren Früchten der Verfolgung bei den
Katholiken Mexikos sprach, von ihrem Zusam -
menschluß , von der Ueberwindung der Klassen-
gegensätze . Und zum Schluß gab der hochw.
Redner eine wirksame Erklärung itziseres

Protestes : ob wir nicht auch eigentlich gegen
uns selbst protestieren müßten , gegen unfern
Mangel un rechtem, lebendigem Katholizis .
mus . Einen warmen Appell richtete er an
die Katholiken Freiburgs , Kleinheiten und
Kleinlichkeiten abzulegen , sich zu erfassen in
lebendigem Zueinander , treu zu den hohen
Gütern zu stehen , die es aus der Vergangenheit
zu wahren gelte . Mit lebhaftem Händeklat -
schen quittierte die Versammlung die Ausfor -
derung , das kath. Freiburg muffe schriftlich
protestieren beim mexikanischen Gesandten in
Berlin im Namen der Menschlichkeit und Frei -
heit, und auch die Regierungen des Tandes und
des Reiches müßten auf die Greuel in Mexiko
hingewiesen werden ! Händeklatschen dankte
dem Redner für seine gegen Schluß zu flam »
inender Begeisterung emporgetragene Rede.

In einem wirkungsvollen Schlußwort dankte
Präsident Dr . Kopf dem Redner für seine
machtvollen, inhaltlich und rhetorisch so groß »
artigen Ausführungen , die allen Zuhörern ans
herz gerührt haben. Er hoffe und wünsche, daß
der Freiburger Protest gegen die Greuel in
Mexiko seine Wirkung nicht verfehle . Präsi -
dent Dr . Kopf brachte dann folgende drei Tele -
gramme zur Verlesung , zu denen die verfamm -
lung einmütig ihr Einverständnis erklärte :

Seine Heiligkeit Papst Pius XI. Rom .

Katholiken Freiburgs im Breisgau , in
den großen Sälen des Katholischen Vereins -
hauses um ihren Erzbischof versammelt , er-
heben Protest gegen das Komplott des
Schweigens über die Katholikenverfolgung
in Mexiko. Sie nehmen in kirchlicher Ehr¬
furcht und treuer Anhänglichkeit an den hei -
ligen Stuhl innigen Anteil an dem Schmerz
Eurer Heiligkeit über die Entrechtung und
Mißhandlung , di« unseren Glaubensbrüdern
in Mexiko widerfahren .

Earl , Erzbischof .

Mexikanische Geandtschaft Berlin w . 62,
Landgrafenftr . 15 .

Die große Versammlung der Katholiken
Freiburgs im Breisgau spricht ihren Glau¬
bensgenossen in Mexiko ihre lebhaft « Sym -
pathie aus und erhebt Protest ' gegen die
Katholikenverfolgung in Mexiko.

Carl Fritz , Erzbischof.
Dr . Kopf , Stadtrat und Rechtsanwalt .

Reichsaußenminister Dr . Stresemann ,
Berlin .

Die in den großrn Säten des Katholischen
Vereinshauses in Freiburg heute abgehaltene
und sehr zahlreich besuchte Versammlung
Freiburger Katholiken spricht den seit Jah¬
ren grausam verfolgten Katholiken Mexikos
aufrichtige Teilnahme aus und erhebt ein¬
mütigen Protest gegen die Unterdrückung
ihrer Glaubensbrüder in Mexiko .

Carl Fritz , Erzbischof.
Dr . Kopf , Stadtrat und Rechtsanwalt .

Zum Schluß der eindrucksvollen Kund »
gebung erteilte Se . Exzellenz der h . h . Erz -
bifchof der Versammlung seinen Segen , worauf
zum Abschluß das gemeinsame kied : „Ein
Haus voll Glorienschein " gesungen wurde .

J?t . 85

Erschließung des Zvll-
auslchlußgebletes

Lrbauung einer normalspurigen Bahn von
Waldshut über hohentengen -Dettinghofen nach

Iestetten .
Beinahe so alt als die badischen Eisenbahnen

sind auch die wünsche der Einwohnerschaft des
Aollausschlußgebietes nach einer direkten , ohne
Grenzüberschreitung benutzbaren Bahnverbin -
dung mit den übrigen Teilen des Landes
Baden .

vor bereits über 60 Jahren waren sie
bereits der Verwirklichung ganz nahe . Die
Bahnlinie Basel —Konstanz sollte ihren weg
von Grießen aus durch das Zollausschlußge -
biet über Iestetten nach Schaffhausen nehmen
und so der damaligen Amtsstadt Iestetten die
Grundlage sür eine wirtschaftliche Entwicklung
gegeben, werden . Die Bauvorbereitungen waren
schon fast bis zur Geländeerwerbung vorge-
schritten, als plötzlich alles eingestellt wurde .
Dies erfolgte deshalb , weil dem interessieren-
de ^ Kanton Schaffhausen von maßgebenden
Stellen damals die Zusicherung gegeben worden
ist , die Bahn unter Umgehung des badischen
Gebietes durch den schweizerischen Klettgau
nach Schaffhausen zu führen , während natur -
gemäß der schweizerische Klettgau durch die
badische Bahn einen erbeblichen Aufschwung
nahm, mußte der angrenzende badische Klett -
gau einen merklichen wirtschaftlichen Rückgang
mitmachen . Nicht zuletzt verlor der einstige
hauvrort Iestetten völlig seine frühere Bedeu -
tuna ; daß die bestehenden Behörden und zwar
Bezirksamt und Amtsgericht nach Waldshut ,
das Notariat nach Grießen und das Forstamt
nach Tiengen verlegt wurde , war die natür -
liehe Folge . Die dafür errichtete Kreispflege -
anstatt kommt als Kulturfaktor nicht in Be -
tracht . Es ist wohl begreiflich , wenn von den
Betroffenen immer wieder an den Staat das
verlangen nach Erbauung einer Bahnlinie er-
hoben wurde und heute noch wird . Erstmals
trat dies im Jahre 1869 in einer Vorlage we-
gen Erbauung einer solchen Bahn zutage . Die
im Jahre 139 ? eröffnete Bahn Schaffhausen —
Eglisau konnten den wünschen und Bedürf -
nissen der Bewohner des Zollausschlußgebietes
nur in ganz beschränktem Maße entsprechen.' Die Verbindung für das Zollausschlußgebiet
mit Baden , besonders mit der Kreishauptstadt
Waldshut , ist schon damals als völlig unzu-
reichend bezeichnet worden , vor allem wird
auch der Umstand , daß deutsche Plätze mit der
Bahn nur durch die Schweiz mit zweimaligen
Ueberfchreiten der Zollgrenze erreicht werden
können, als überaus lästiges Hindernis
empfunden .

So fetzten die Bestrebungen nach einer besse¬
ren Bahnverbindung mit dem Mutterlande

- schon zu Ende der yöer Jahre wiederum ein ;
um die Jahrhundertwende schloffen sich die
Gemeinden des Zollausschlußgebiets dem Aus -
schuß für die sogen. Bohnenviertelbahn durch
das Rheintal an , zu welcher Zeit auch der Ge -
danke einer Untertunnelung des „kalten
Wangen " von einem einsichtigen Förderer der
Gegend erstmals angeregt wurde , wenige
Jahre später bildete sich ein Komitee für eine
evtl . Bahn Iestetten über hallau - Stühlingen
nach Bonndorf , dessen Bestrebungen jedoch
durch die Stadt und den Kanton Schaffhausen
mit dem Bau der elektrischen Bahn Schaff-
Hausen —Schleitheim (Stühlingen ) abgefchnit-
ten worden sind.

Alz dann in dem bald darauf gebildeten
Rheintalbahnkomitee , in welchem ursprünglich
auch die Interessen des Jollausschlußgebietes
vertreten sein sollten , eine von hohentengen
ausgehende Agitation auf Ausschließung des
Zollausschlusses die Gberhand gewann und die
ursprünglich lokalen Bahnwünsche sich zu Be-
strebungen nach einer durchgehenden Vollbahn
von der höllentalbahn — ausgehend vom
Schluchsee über Tiengen bis zur fchweizeri-
schen Bahnstation hüntwangen bei Eglisau —
auswuchsen , da wurden sich die Gemeinden
des Jollausschlußgebietes bewußt , daß bei
einem Zustandekommen dieses Projekts sie für
immer ihre eigenen Bahnwünsche begraben
müßten , von den , vertrauen ausgehend , daß
die Regierung die Hand zu einen? solchen pro -
jekt nicht bieten wird , das unter Umgehung
eines bedeutenden badischen, infolge feiner geo¬
graphischen Lage hart um seine Existenz kämp¬
fenden Landstrichs , die Verkehrsbeziehungen
nach dem Auslande begünstigen werde , haben
sich die Gemeinden gemeinsam mit der Kreis -
bauptstadt (Waldshut ) zusammengeschlossen,
um das Projekt einer direkten kokalverbin -
dung von Waldshut durch das Rheintal über
hohentengen -Dettighofen nach Iestetten zur
Durchführung zu bringen . Dieser Plan bedeu -
tet eigentlich nur eine Erweiterung des ur -
sprünglichen Rheintalprojektes , berührt alle
Gemeinden des Rheintales von Waldshut bis
zur Schweizergrenze und erschließt noch weit
abgelegene Gemeinden und somit auch den
Verkehr und die Verbindung mit dem Mut -
terlande . Gegenüber der Rheintallinie hätte
sie nur eine Verlängerung von etwa 10 km.
Neben dcm doppelten passieren der Grenze
bringt auch der Viehtransport auf der Eisen -
bahn infolge veterinärpolizeilicher vorschrif -
ten . der Gütertransport durch die fchweizeri-
schen Stationen u . a . m . ganz bedeutende Er -
fchwerungen für das wirtschaftlich schwer
kämpfende Zollausfchlußgebiet .

All diese Schwierigkeiten ließen sich durch
eine Bahnverbindung ganz auf badischem Ge-
biet nack» Iestetten ausschalten . Dadurch würde
dieser Ländcrstrich mit dcm Inland näher >n

Verbindung kommen und die Entwicklung der
industriellen Anlage , welche durch die hoch-
wichtigen Gberrheinprobleme mehr wie bisher
in Vordergrund treten , nicht ausbleiben . Schon
lange vor dem Kriege haben sich alle beteiligten
Gemeinden im Interesse des großen gemein-
samen Zieles mit dem vorliegenden Projekt
einverstanden erklärt , wiederholt wurde in-
zwischen bei den maßgebenden Stellen vor»
stellig geworden , um durch eine Bahnverbin -
dung bessere Absatzverhältnisse aller land - und
forstwirtschaftlichen Produkte zu erreichen.
Diese wünsche haben sich begreiflicherweise
auch schon im oberen Klettgau bemerkbar ge-
macht, da durch lästige Zollformalitäten die
Unterbindung jeglichen Verkehrs hervorgerufen
wurde . Für die Städte Waldshut und Tiengen
mit ihren Märkten und dem Sitz der Staats -
und Kommunalbehörden ist die Erbauung der
schon bald ein Halbjahrhundert erstrebten
Bahnverbindung mit dem Zollausschlußgebiet
von größter Wichtigkeit .

Man darf keineswegs verwundert fein,
wenn in dieser südlichsten Ecke des Landes
gegenüber den übrigen Teilen eine gewisse
Entfremdung Platz gegriffen hat . Es gab so-
gar eine Zeit , wo Stimmen laut wurden , die
in wirtschaftlicher Hinsicht die Zugehörigkeit
zur Schweiz dem tatsächlichen Zustande vor»
ziehen würden , umsomehr , als viele Bewohner
der an der Schweizerbahn gelegenen badischen
Ortschaften in den großen Fabrikbetrieben in
Neuhausen und Schaffhaufen lohnende Ar -
bertsgelegenheit haben . Ein Großteil besteht
wohl aus Bauern , deren landwirtschaftliche !.'
Betrieb bei den geschilderten schweren Absatz-
Möglichkeiten und unzulänglichen Verkehrsver »
Hältnissen sich nicht mehr rentabel gestaltet .

In Verbindung mit den Problemen . der
Schiffbarmachung des (Dberrheins , Erstellung
von Großkraftwerken , zweigleisiger Ausbau
der Vberrheintallinie usw . wird die Errich -
tung dieser wichtigen Verbindungslinie mit in
das öffentliche Interesse gerückt , u'a§ sich nicht

ausschließen läßt , daß die bei dem künftigen
Ausbau der Rheinwasserkräfte zu erzielende
elektrische Energie einmal für die Llektrisizie -
rung dieser Bahn verwendet wird , und wo -
durch sich nicht zuletzt der Betriebsaufwand um
ein erhebliches verringern wird .

Fast mehr noch als vom volkswirtschaftlichen
verdient das Projekt vom nationalen Ge -
sichtspunkt aus die Förderung und tatkräftige
Unterstützung aller in Betracht kommenden In »
stanzen. Ein Blick auf die Landkarte genügt ,
um zu sehen, daß die Verbindung mit dem
Mutterlande durch keinerlei Bahn oder sonsti-
ges modernes Verkehrsmittel erreicht , ja so»
gar durch die unvermeidliche Jollstraße in
jeder Art und weise gehemmt wird .

Eingekeilt zwischen zwei schweizerischen, an
sich nicht günstiger biegenden Landstrichen , müs -
sen die Bewohner zusehen, wie diesen seit
langem die Bahn zu Aufschwung und Blüte
verholsen hat . Die raschmögliche Auflebung
dieses an und für sich alten Projekts dürfte
von besonderem Interesse sein ; sie wird sogar
als eine wichtige Aufgabe noch vor der Rhein -
regulierung und den Kraftwerken erachtet , da
fönst alle dadurch erwarteten vorteile der
Schweizerbahn Koblenz —Eglisau zufallen .

Dieser Schienenstrang wird dann ein Band
bilden , das uns mit unserem Badnerland und
mit dem Reich verbindet , ein Beweis der Für -
sorge des Vaterlandes auch für diejenigen , die
an vorgeschobener Stelle berufen sind, über
seine Grenzen zu wachen.

Baden
Schicksale

Man erinnert sich noch, wie vor dem Krieg
von dem Schul - und Erziehungssystem
Wyneken die Rede war , das ohne Betonung
der äußeren Autorität auf dem Boden der
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Gleichberechtigung von Lehrern und Achü-
lern die Erziehungsfrage zu lösen suchte .
Das System fand naturgemäß sebr viele
Kritik und wurde meist abgelehnt . Wyneken
selber aber schritt zur Tat und errichtete in
Wickersdorf eine Schulanstalt nach seinen
Grundsätzen , um durch die Praxis den Be -
weis für die Mite seines Systems zu liefern .
Die Pädagogen gaben zu , daß in dcm
Reformsystem Wynekens mancher gute Ge -
danke stecke, der in der Erziehung auszn -
nützen sei ; als Ganzes wurde es jedoch ver -
warfen .

Und wie war nun die Praxis ? Schon
einmal , vor Jahresfrist , war die „Freie
Schulgemeinde Wickersdorf "

, das Lebenswerk
des Reformpädagogen Gustav Wyneken, in
aller Munde . Damals stand ihr Leiter vor
Gericht und wurde bestraft . Seit der Zeit
hörte man wenig von der Waldschule , und
wenn man sich heute mit ihr beschäftigen
muß , so ist der Anlaß dazu wieber kein
erfreulicher . Im Grunde handelt es sich uni
folgendes : Die Geister , die man gerufen hat ,
ist man nicht mehr los geworden . In
Wickersdorf hat jeder Schüler und jede
Schülerin — es herrscht dort nämlich Koedu -
kation — gleiches Stimmrecht , wie die
Lehrer . Das ist in einem Falle gegen den
Direktor Suhrkamp , den eigentlichen päda -
gogischen Leiter der Anstalt — Wyneken
zeichnet mehr sür den wirtschaftlichen Teil
verantwortlich — ausgemitzt ivorden . Darob
Kündigung , Lehrerrevolte . Ein 'stürm ini
Wasserglas , der aber zur Folge hatte , daß
die Osterferien plötzlich auf den 7. März vor -
datiert wurden . Die ahnungslosen Eltern
der Wickersdorfer Zöglinge bekamen vielfach
am selben Tag erst die Mitteilung vom Ein -
treffen ihrer Sprößlinge , an dem diese selbst
anrückten .

Also es geht offenbar nicht so , wie Wyneken
möchte. Jetzig will Wyneken zurücktreten .
Ob aber der Sturm beschwichtigt wird , wenn
Wyneken geht und sein System bleibt , dürfte
sehr fraglich sein.

Nicht Düpieren lassen !
Eine Formel ist in jedem Falle rasch

gefunden . Jetzt , wo Wirth nicht mehr auf
der badischen Kandidatenliste erscheint, schreibt
und schreit man „Wirth abgesägt "
und wenn Wirth eine Erklärung abgegeben
hätte , die den Wünschen in den Zentrums -
reihen entsprechend gewesen wäre , dann
hätten die Überschriften in den gegnerischen
bezw . in den sozialdemokratischen Blättern
gelautet : ,,Zu Kreuz gekrochen ! " Und
man würde dann ebenso über den „Schwäch-
ling " Wirth , der um eines Mandates willen
sein Bestes verleugnet und klein beigegeben '

habe , hergefallen sein , wie über das tyran -
nische Zentrum das keine Selbständigkeit
bei seinen Leuten duldet und sie alle unter
dem Joch durchgehen läßt . Es ist in dieser
Beziehung nicht ohne Reiz , was — offenbar
Reichstagsabg . Schöpflin im „Vvlksfreund "
vom Samstag schreibt. Er wiederholt
noch einmal — es ist jetzt das drstte Mal
— das Märchen von dem Drängen Köhlers ,
Baumgartners , Föhrs nach dem Mandat ,
und schreibt dann : „Vielleicht, aber auch nur
vielleicht , hätte Dr . Wirth das Mandat
retten können , wenn er alle Bedingungen
angenommen hätte , die nian ihm ultimativ
gestellt hat . Aber — dann hätte er vielleicht
das Mandat behalten : seine Bedeutung
wäre jedoch erledigt gewesen- A u ch
innerhalb der Zentrumsfrak -
t i 0 n .

" Man braucht gar nicht viel Phantasie
dazu , um sich daraus einen. Vers zu machen,
wie die Agitation der sozialdemokratischen
Presse ausgesehen hätte , wenn Dr . Wirth
nach einer Erklärung wieder auf die Liste
gekommen wäre . Und selbstverständlich wäre
jede Erklärung Wirths so aufgefaßt worden ,
daß er sich damit selbst erledigt hätte .

Im badischen Zentrum hat man aber an
diese Dinge gedacht und hat Wirth keine
ultimativen Bedingungen gestellt . Wenn
wir uns recht erinnern , war es zunächst eine
Frau , die bei Gelegenheit anführte , man
solle es Wirth nicht antun , eine Erklärung
von ihm zu fordern bezw . unterschreiben zu
lassen , sonst wäre Wirth tatsächlich erledigt ,
weil ihm diese um der Erreichung eines
Mandates willen abgegebene Erklärung
immer wieder von den Gegnern vorgeworfen
und er damit kaput gemacht würde . Man
erkennt aus dem im „Volksfreund " gesagten ,
wie richtig man hier gesehen hat ; aber man
kann daraus eben auch ermessen, wie die
sozialdemokratischen Blätter sofort die
Formel „zu Kreuz gekrochen " für Wirth
bereit gehabt hätten , wenn er nach einer
Erklärung auf die Liste gesetzt worden wäre .

Das badische Zentrum hat keine Erklärung
von ihm gefordert nnd hat seinem Ansehen
dadurch einen Dienst erwiesen , indem es ihn
nicht in eine unhaltbare Lage brachte. Aber
es hat ihn auch nicht aufgestellt , weil es das
Ansehen der Partei nicht minder einschätzte ,
als das Ansehen der Persönlichkeit Wirths .
Die Partei war zu stolz, um sich der eigen¬
willigen Persönlichkeit Wirths zu unter -
werfen . Man vermißt die Würdigung
dieser Tatsache — bei den Gegnern selbst-
verständlich — aber auch in Blättern der
eigenen Partei , die sonst imnier das Gras
wachsen hören und selber Herrgöttle sind,
während sie spöttisch Wn dem badischen Zen -
tnimshergöttle schreiben.
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Herren - Sitlle prima Qualitäten
kaufen Sie sehr gut und vorteilhaft

im Spezialgeschäft

Kaiser «
■ str. 82a

Chronik
Ettlingenweier , 24 . März . (II e B e t f a fj r e n .)

Samstag nachmittag 15,540 Uhr wurden am Bahn -
Übergang des sogenannten Kirchenweges von
Ettlingenweier nach Bruchhausen durch den
Schnellzug D 156, der vor dem Uebergang zum
Archalten gekommen ist, 10 Schafe (darunter acht
junge ) getötet .

Untergrombach (Bruchsal ). 24 . März . (Auto¬
unfall . ) Gestern mittag geriet ein junger
Motorradfahrer mit seinem Sozius auf der Land -
stratze nach Weingarten cm einer Kurve in eine
Äanddüne und rannte mit ca . 90 Kilometer Ge¬
schwindigkeit gegen eine Telegraphenstange , die
abgeknickt wurde . Beide erlitten ziemlich schwere
Verletzungen . Nach Anlegung von Notverbänden
wurden sie nach Karlsruhe verbracht.

Bruchsal, 24. März . (Verkehrsver¬
besserung . — Ausstellung für Land -
Wirtschaft und Gewerbe .) Wie die
Bleag mitteilt , treffen im Juni die beiden neuen
Lokomotiven ein , und dann soll dem Wunsche
nach einem weiteren Frühzug Rechnung getragen
werden . Das erste trifft auf der Nebenbahn
Bruchsal-Odenheim bezw . Hilsbach morgens halb
7 Uhr und der zweite gegen 8 Uhr hier ein .
Durch diese Verbesserung fallen auch die Ver -
spätungen im Güterverkehr fort . — Für die im
September stattfindende große Ausstellung für
Landwirtschaft und Gewerbe haben bereits ver-
schiedene Vereine finanzielle Unterstützung zu-
gesagt . Die Stadtverwaltung gibt 1000 Mk. zu
den Betriebskosten und 3000 Mk . zu einem eventl .
Defizit .

Schutthaufen , 24 . März . (Verschiedenes .)'
Der Bezirksrat hat in seiner letzten Sitzung den
Voranschlag für das Rechnungsjahr 1927/28 ge¬
nehmigt , ebenso den heftig umstrittenen Wasser-
zins . An die Wasserleitung gewöhnt man sich
halt leichter als an den Wasserzins . Voraussicht -
lich wird die Neubautätigkeit auch in diesem
Jahre nicht sehr tätig sein , aber sie bedeutet den
Jahren gegenüber , da überhaupt nicht gebaut
wurde, einen schönen Fortschritt . Zurzeit wer-
den an der Baiertalerstraße zwei Neubauten er-
stellt, wovon der eine bereits bis auf die Ziege -
lung fertiggestellt ist. Ein dritter Neubau wird
demnächst begonnen werden . Leider besitzt die
Gemeinde Schatthausen zu wenig für Bauplätze
geeignetes Gelände da dieses zu sehr unter dem
Grundwasser zu leiden hat . — Am letzten Sonn¬
tag wurden hier ein Sommertagszug veranstaltet ,
dessen Zustandekommen den Mitgliedern des
Turnvereins und Männergesangvereins zu ver-
danken ist. Unter den fröhlichen Klängen der
Musikkapelle zog der malerische Sommertagszug ,
jung und alt ergötzend, durch die Straßen des
OrteS . Der Frühling war durch den drolligen
Klapperstorch dargestellt , der ein Zwillingspärchen
gleich einer Krawatte vor sich baumeln ließ ; auf
dem hochbeladenen Erntewagen saßen Schnitter -
paare , während hintendrein das lustige Klappern
der Dreschflegel erklang . Der vierte Wagen

zeigte die behaglich schmauchende Bauernstube .
An die Kleinen wurden von beiden Vereinen
Brezeln nach Beendigung des Zuges verteilt

Baiertal , 24 . März . . iBo n den Schul -
gebäuden . ) Seit einigen Tagen ist der neue
Schulhausbau seiner Bestimmung übergeben .
Er hat den etwas zu engen und notdürftigen
Verhältnissen eine begrüßenswerte Abhilfe ge-
schaffen. Die Räume sind sehr zweckentsprechend
angelegt und entsprechen allen hygienischen und
pädagogische,! Bedingungen . Der Gesamtbau ist
geschickt mit der Hauptstraße in Einklang ge -
bracht . Für die hausfrauliche Ausbildung der
Mädchen ist die neue Schulküche von besonderer
Bedeutung . In dem neuen Bau ist ein Lehrsaalund ein Zeichensaal , der auch als Handarbeits¬
saal dient . Der dadurch im alten Schulhaus
freigewordene Saal wird nunmehr als Gemeinde -
Parlamentszimmer Verwendung finden .

Mannheim , 24 . März . «Ingenieur -
schule .) Das Wintersemester wurde am 17.
März geschlossen. Der Abschlußprüfung unter -
zogen sich 79 Studierende , von denen 56 die
Prüfung als Maschineningenieur und 12 als
Elektroingenieur ( Stark - bezw . Schwachstrom)
bestanden.

Freiburg i . Sr ., 24. März . (Ehrung .) Das
Ministerium des Innern hat dem früheren Tier-
Juchtinspektor und ehemaligen Bezirkstierarzt Au -
gust kstnk-Lreiburz die Befuanis erteilt , den Titel
veterinärrat a. D. zu führen. Der so Geehrte ist
auch Mitbegründer der verbände der Mittelbadi -
scheu , sowie der vorder - und kinterwälder Jucht -
genossenschaften.

Haslach i . K . , 24. März . (Kaum zu
glauben , aber koch wahr . ) Hier ver¬
haftete die Gendarmerie zwei Burschen namens
Wilhelm Herrnrann und Josef Maier , die ver-
schiedentlich Betrügereien und dergleichen be -
gingen . In Wolfach geläng es ihnen u. a ., den
Aberglauben einer Familie auszuliützen . Sie
hatten gehört, daß es in dem Hause spuken solle
und versicherten nun den bösen Geist, der auch
das Vieh behext habe, austreiben zu können,
wenn 100 RM auf dem Friedhof nachts zwischen
12 und 1 Uhr vergraben würden . Die leicht-
gläubgien Leute fielen auf die Lüge herein , und
die Gauner versuchten weiter , auf diese Weise
Geld zu erpressen, bis die Polizei hinter die
„Geister " kam und so dem Spuk ein Enoe machte.

Mauchen , 24. März . (Der Schatz auf
dem Acker .) Bei einem hiesigen Landwirt
verlor vor Jahren ein Besucher seine goldene
Taschenuhr . Erst dieser Tage kam die Uhr, die
seiner Zeit nicht aufzufinden war , beim Pflügen
eines Ackers zum Vorschein. Die Uhr dürfte da-
mals auf dem Hof in den Mist geraten sein,mit dem sie dann auf den Acker gebracht wurde.

Singen a. H., 24. März . lR ö m i s ch e
Funde am Hohentwiel .) Bei Garten -
arbeiten am Hohentwiel wurde eine Münze aus
der Zeit des Kaisers Nerva (96—98 nach Chr.)
gefunden . Die Vorderseite zeigt den gut aus -
geprägten Kopf des Kaisers mit Lorbeerkranz

sowie eine Umschrift, die Rückseite eine nach links
schauende Frauengestalt mit einer Wage in der
rechten Hand .

Konstanz , 23 . März . (Des Kindes
Schutzengels Aus einer Mansarde im
5 . Stock ließ beim Reinigen eine Frau ein
Fenster , das sie aushängen wollte , fallen . In
diesem Augenblick grng auf der Straße ein etwa
6 Jahre altes Mädchen vorbei , dem das Fenster
direkt vor die Füße fiel . Nur wenige Zenti »
meter hätten gefehlt , und das Kind wäre von
dem Fenster getroffen worden . \

Saarbrücken , 23. März . (Schwerer Auto »
unfall .) Ein schwerer Autounfall hat sich nach
einer Blättermeldung heute nacht in Heusweiler
bei Saarbrücken ereignet Dort fuhr ein Last-
auto in schnellem Tempo in eine Gruppe von
der Schicht heimkehrender Bergleute hinein , wo-
bei ein Man getötet und ein anderer schwer ver-
letzt wurde . Der Lenker des Wagens fuhr wei-
ter, ohne sich um die Verunglückten zu kümmern .
Doch konnte er festgenommen werden .

Kirchliche Nachrichten
Aus der Erzdiözese.

Versetzungen . Vikar Friedrich kodecker in
Säckingen nach Rohrbach a. <5.

Ausgeschrieben sind die Pfarreien : Aach -
kinz , Adelsheim , Aglasterhausen, Berolzheim, Bett -
maringen, Birkendorf, Bötzingen, Bretzrnzen,
Gutenstein , Limbach , Tixtingen , Niederwasser,

'
Niederwihl , Vttersdorf , Reichenau-Dberzell, Rhein - -
Hausen , Schweinberg, Steißlingen , Schwerzen,'
ZVorndorf , Emmingen ab Egg , Frickingen, Saig,

'
Schenkenzell, . Untermettingen , Salem , Rsichenbach
bei kahr, Fischbach und Sigmaringen .

Kewerlschastliches
Oer tobnkampf bei der Deutschen Reichsbahn - ^

gesellschaft.
Dre Hauptgeschäftsstelle der Gewerk -

schaftDeutscherLisenbakzner , Lan»
desverband Baden , ersucht um Aufnahme fol«
genden Berichtes :

In einer gut besuchten Versammlung der
Arbeiter der Karlsruher Gbmannschaften der
Gewerkschaft deutscher Eisenbahner nahmen
dieselben Stellung zu dem vom Schlichter ge-
fällten Schiedsspruch im Lohnkonflikt mit der
Deutschen Reichsbahngesellschaft .

Nach einer äußerst regen Diskussion wurde
nachstehende Entschließung gefaßt , die einstim-
mize Annahme fand .

Entschließung :
Die Arbeiterschaft der Gewerkschaft deutscher

Eisenbahner hat mit außerordentlicher Span »

nung den Verlauf der Verhandlungen mit de*-
Reichsbahnhauptverwaltung über die <gr

"
höhung der köhne der Eisenbahner verfolgWenn sie glaubte , daß die Tatsache der erheb-
lich gesteigerten Kosten für die gesamte Leben -
haltung auch die Reichsbahngesellschast veran¬lassen müßte , ihrer Arbeiterschaft entgegen ; ukommen, hat sie sich bitter getäuscht. j ) jc
Reichsbahnhauptverwaltung lehnte jede <&.
höhung der Söhne brutal und rücksichtslos at>Die Arbeiterschaft sieht mit steigender
regung dieses unerhört frivole Spiel der Ver¬
waltung in Berlin . Sie ist nicht gewillt , die¬
ser Entwicklung lange zuzusehen. Die Not -läge in den Familien der Arbeiterschaft ijj
aufs äußerste gestiegen. Es muß jede Verant¬
wortung abgelehnt werden für das , was nacheiner solchen Haltung der Reichsbahnhauxtvcr -
waltung kommen muß . ^

Trotz größter Bemühungen der Gewerkschaf¬ten , eine annehmbare kösung der kohnfrazeauch auf dem Wege des Schlichtungsverfahrens
herbeizuführen , müssen diese Bemühungen nachder neuesten Mitteilung über den Schiedsspruchdes Schlichters als gescheitert betrachtet wer -den. Dieser Schiedsspruch bedeutet eine un -
erhörte Zumutung und entspricht keineswegsden Notwendigkeiten . Die Arbeiterschaft muhes ablehnen , ein derartiges Diktat anzunehmen' " mal es gar noch bis Ende März 1929

'
Gel¬

ang haben soll. Mit diesem Schiedsspruch
ist die Erbitterung der Arbeiterschaft nur nochweiter gestiegen. Die Gewerkschaftsleitung inBerlin wird dringend ersucht, eine verbindlich -
keitserklärung des Diktats mit allen Mitteln
zu oerhindern . Die Arbeiterschaft läßt sich eine
solche Behandlung einfach nicht länger gefal -len . Sie ist bereit , die notwendigen Schluß-
folgerungen aus dieser Behandlungsweise ,uziehen.

Spie! unö Sport
—. Eintracht Frankfurt.

Ku dem beute um Z Uhr nachm . auf demA .F .V.. Sportxlatz stattfindenden Spiel um die
süddeutsche Meisterschaft stellen die beiden Meister
folgende Mannschaften ins Feld :
Eintracht Frankfurt :

Trumxp
Schütz Rirchbeim

Aübert Goldammer Maurischal
S6 - Dietrich Ehmer Xissinzer Xellsrhof
tvuapcn kink Vogel Bekir Gas

Reeb Groke Sana«
Trauth Hub er

I^FL ). Waßmannsdorfs

Gebr
. Himmelheber L - l

,

Möbel -Fabrik dauernd mustergültiger Zlmmer-Elnrlehtangeu
grosse zahlreicher El nzelltifibel, Beleuehtungs-
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f „Wird sie sterben ?" fragte er geradezu .
„Ich weiß nicht . Manchmal stirbt man

r * -'" diesem Zeug, " erwiderte Leon kalt -
blutig . ,,^- ie mutz es ziemlich unverdünnt
bekommeil haben . Gurther ist ein roher
Patron ."

„WaH war 's denn ?" fragte Manfred .
Eonjalcz spreizte seine freie Hand mit

einer Gebärde der "
Ungewißheit .

„Wenn Sie '
sich Morphium im Superlativ

vorstellen können , so was war 's. Ich weiß
nicht . Ich hoffe , sie stirbt nicht. Sie ist
ziemlich jung . . . Es wäre das Schlimmste .

"
Poiccart bewegte sich unruhig . Er allein

hatte in seiner Seele , was Leon „die Spur "
eines Gefühls nennen würde .

„Können wir Elver erreichen ?" fragte er
besorgt , und Leon sah mit seinem knaben -
haften Lächeln auf .

„Zwiebeln züchten in Sevilla hat dich
weich gemacht . Raymonds mio ! " In Augen -
blicken großer Spannung verfehlte er nie -
mals . den starken Mann mit seinen zwei
Jahren landwirtschaftlicher Versuche zu
foppen , und sie wußten , daß diese Neckereien
den wohlerwogenen Zweck verfolgten , sein
Gemüt zu beruhigen .

„Zwiebeln sind sentimentale Gegenstände
. . . sie machen weinen : ein vielen , sym¬
pathisches GemüseI Dieses Weib lebt ! "

Ihre Augenlider hatten zweimal gezuckt .
Leon hob ihren bloßen Arm , stieß die Nadel
einer winzigen Vravacz 'chen Spritze hinein
und drückte den Kolben durch.

„Morgen wird sie genau das Gefühl ha -
ben , als ob sie betrunken gewesen wäre .

"
meinte er ruhig . „Und auf der Zunge einen
Geschmack , als ob sie *efirt starke Zigarren
geraucht hätte . O SeLorita , öffne deine
wunderbaren Augen und gönne deinen
freunden einen Blick?"

Der letzte Satz war auf Spanisch gespro -
chen. Sie hörte es : die Lider zuckten und
hoben sich .

„Sie sind weit weg von Heavytree -Karm .
Miß Leicester ! "

Sie sah erstaunt in das gütige Gesicht
George Manfreds .

„Wo bin ich? " fragte sie mit schwacher
Stimme und schloß ihre Augen von Neuem
mit einer Grimasse des Schmerzes .

„Diese Frage stellen sie immer : geradeso ,
wie es in den Büchern steht," bemerkte Leon
in lehrhaftem Tone . „Wenn sie nicht sagen :
„Wo bin ich?"

, fragen sie nach ihrer Mutter .
Sie ist ganz außer Gefahr ."

Er hatte eine Hand an ihrem Puls , die
andere an der Seite des Halses .

Sonderbar regelmäßig ! Sie hat gute
Anlagen . . . mathematische anscheinend ."

„Sie ist sehr schön, " äußerte Poiccart mit
gedämpfter Stimme .

„Alle Menschen sind schön . . . genau so,
wie alle Zwiebeln schön sind. Was ist denn
der Unterschied zwischen der lieblichsten
Maid und der häßlichsten Duenna , als das
Hauptpigment und die Wirkung des
Kleiderstoffes ? Unter diesen herrscht eine
erstaunliche Ähnlichkeit der Blutkreislaufs - ,
der Ernährungs . . und Motorvaskular . . .

"

„Wie lange brauchen wir noch?" unter -
brach ihn Manfred .

Leon schüttelte den Kopf .
„Ich weiß nicht . Ich glaube aber nicht

lange . Natürlich hätten wir 's Meadows
sagen können ., und ->r würde Polizeireserven
herangebracht haben , aber ich bin dafür , daß
wir sie nicht bei dieser Angelegenheit haben
sollten ."

. .Die Alte Garde war dort ?"

„Jede Mütze von ihnen . . . Zähe Kerle !
Die werden hier sein , sobald der Herr Doktor
entdeckt, was vor sich geht . Nun , ich denke,
ihr könnt reisen . Ich möchte sie aus dem
Wege haben .

"
Er bückte sich , legte seine Hände unter

Mirabelle und hob sie auf . Die Kraft , die
in seinem »arten Körper steckte war eine

nimmer endende Quelle der Verwunderung
für seine beiden Freunde .

Sie folgten ihm die Treppe hinunter , die
kurze Halle entlang und eine andere Treppe
hinunter in die Küche. Manfred öffnete die
Tür und ging auf einen gepflasterten Hof
hinaus . In der Grenzmauer befand sich
eine schwere Tür . Er öffnete diese langsam
und spähte hinaus . Hier befanden sich die
unvermeidlichen Stallungen Das Geräusch
eines angelassenen Motors ließ sich aus
einer benachbarten Garage hören . Augen -
scheinlich wartete jemand auf sie. Ein lang -
gestrecktes Auto fuhr geräuschlos vor , und .
ein Weib stieg aus . . Neben dem Chauffeurs
am Steuer saßen zwei Männer .

„Ich glaube , zur richtigen Aufregung
werdet ihr nicht mehr zurecht kommen, "
sagte Gonsalez : dann gab er der Schwester ^
einige Anweisungen und schloß die Tür
hinter ihr .

„Nehmen Sie den kürzesten Weg ! " befahl
er dem Chauffeur - „Swindon —Gloucester .
Gute Nacht ! "

„Gute Nacht . Herr ! "
Er Wh ihnen gespannt nach, als die Ma¬

schine in die Hauptstraße einbog . Noch
immer wartete er . den Kopf wert vorge -
beugt . Zwei Minuten vergingen , und der
schwache Laut einer AutoHupe , ein langer
und ein kurzer , ließen sich hören . Er seufzte^

„Sie befinden sich außerhalb der Ge -
fabi-enzone .

" bemerkte er .
Bäng ! Er sah den Blitz , hörte das Klat - .

schen des Geschosses, als die Kugel die Tür
traf , und leine Hand steifte sich . Dann kam '
ein dumpfer schlagartiger Laut , ein Wef)*
schrei aus einer der dunklen Ecken der Stal -
limgen und das Geräusch von Stimmen .
Leon zog sich in den Hof zurück und ver -
riegelte die Tür .

Er besaß eine neue Art Schweigen -
ervresser . „OberzohN ist ein ziemlich ge-
ristener oller Vogel . Aber was Geräusch -
loiigkeit anbelangt , steht meine Luftpistole
doch über ihrer Schießwaffe ."

„Ich erwartete den Angriff nicht von die-
fem Teil der Stallungen her ."

Manfred steckte seinen Browning wieder
in die Tasche.

„Wenn sie von .der anderen Seite gekom -
inen wären , hätte das Auto nicht vorbei-
fahren Wonnen. . Ich möchte für mein Leben
gern einen von diesen Schweigenerpressern
haben . "

Sie gingen ins Haus . Poiccart hatte be>
reits das Licht im Hallengana ausgelöscht .

„Sie hatten doch ihren Mann getroffen . ,
tötet das Ding ?" fragte Manfred .

„Wenn 's der Zufall will . . ., ist's schon
möglich. Ich zielte auf seinen Magen . Ich
fürchte , ich habe ihn in den Kopf getroffen .
Wegen einer Wunde in seinem Magen hätte
er nicht gequieckt. Ich fürchte , er lebt ."

Leon fühlte sich die Treppe hinauf und
nahm das Telephon zur Hand .

«sofort fragte eine Stimme : „Nummer ?"

„Geben Sie mir 8877 . Treasury ! "
Leon wartete , dann fragte eine andere

Stimme :
„Ja . Hier ist Scotland Aard ."
„Mr . Meadows . bitte ! "
Manfred beobachtete ihn stirnrunzelnd .
„Sind Sie das . Meadows ? . . . Sie haben

eben Leon Gonsalez erschossen . Können Sie
mir Polizeireserven heraussenden und ein
Krankenauto ?"

„Sofort ! "
Leon hängte den Hörer an und kicherte in

sich hinein .
„Was soll das heißen ?" fragte Poiccart .

- „Ist das Volk gerissen ! " Leons Stimme
: oerriet ieine Bewunderung . „Sie haben

nicht die Leitung durchgeschnitten . . sie
haben sie . einfach an einem Ende aufgefangen
und an der Auswechselstelle in Unordnung
gebracht .

"

„Pfffft ! " Manfred stieß einen Pfiff aus .
„Sie haben mich genarrt ! Sie haben nw
Oberzohn gesprochen ?"

..Mit Hauptmann Monty und Lew Cu»
cini . Sie mögen sich haben täuschen lassen
oder nicht . Aber wenn sie sich haben nicht
täuschen lassen , werden wir das bald er-
fabrerü "

(Fortsetzung folgte

Bestellen
Sie Ihre Maßhemden rff +if/eiHo damit eine sorgfältige , pünktliche

Lieferung zu Ostero 'möglieh ist . Rud .Hugo Dietrich
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n -i ;
a . ^ S '5
.3 ? X .=

, « 2S c

• |
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L ^ ẑ Ä BZ
^ •~ £ ^ COaS?
5 2 C B !-» a
Sga ^ cr? . .
Öfl O P IS

MS 'ZW 'Z



f4

3 : * "
er ST ""

l ^ : f |M • «5

Slfsi

? 3i

**+- -*• t-i
S ^ S £
«u es ä es 3

* ■
yt>

WS

3
-f

«
3

'
3 3

'
3

"S
*

—• 3
"

•*• 2 3 er -3,3 *2 ? ™
K « ro

" 3 l A «
W « ssp @ 3, «__» ^ ^ ""* g*V- lA
~ -r ! 3 ty « 3 a a «

» S ^ HZ
^ Z

s -
s £ § ~ M

3 i £

^ fs

2 .^ 2 . «
5 - SÄ ST « s©
3 5» «0 2 . 5i g
Sero = 2 ^~3 ro 5$re> -S . .
3 ? Z .A A « - 1
3 ^ ? 2 3 2
a v 3 "

3 < 5
ZZZS

. ° 3 _
, s S

*
« g .

. 3 '

10 a = 2 o (?Gr *♦ t? *CL5O 5-t
£ =3

:

« - fo 3 j 23
aa ^ s * ■-

ra «
3 ®, « 3 5" ? W2 ? in
2TS A ? S w,•S "® cj 2 . er

3
£?

sr ' H- jäääCa '
~ ~ - S ™ ■?

ffl a ril
= •

fg
-
sf !

O 2 3 ^ *̂'s g £3, ' S n " 53 ® -

™ Ebu

. g & l Ä
3 *

« ~ p
3 ! S *«5 .-J3 . <t> <T>
5? SS »_

ro<■* Ä , Z c/ '

* & äf

s - 3 : Ö s
SSE _

(~i (—; <~T v̂ c f- <"3
2

-
e 3s : '

3 «

» | s | .
® s? | ; ger c ^ 3 g

I § ^ & <r
~ 2g

•—5* 02 _ r-y^ Vö ' m 2 _
SZZZUHZ

-
^«"P*«■» » » «# * P* >,

er 3

Iflg

giaf

sfsrler 5- 3 3«BSC 5
Qr
Ä -sCs er
^ 2 3 > 2
3 » 2,5 .
®

~ » *
3,3 g . s

Orgf g
3 3 3 &

aPf

rsis

<y S> ICH€/ «ft
2 »

g . S
J

=s
ty <' ff : '

ty>

5ÄS•t ■' rr M " e?~ <r*
=S e/ *-3 . **>2 ^ ÜS

fY) rz er (ö 'tt' —̂ 5̂) 2 ^
p « p - - S g -» *J<3 — 2 .*—•« «»«"̂ 15 r^_ >_•
S ' tt ^ nSiS 3"

^ ScrHSS ^
£ ,S O 3 "

OÄßJ
® 3 5

_ „ _ „ T. 3 * Ä
.* . s 2i 3 ^ *-* S ^ 2« 3 « 3 a -.Ä -j . 2

- g '
sr ^ s

- ^ -
3 3 '

| . g5
(S5 ^ ew _ « «oea ,,s Ai ? _

g jf » 5 3 " - i .—

nli s = s t § s
-

: i
"

^ rE » l 3

G 2 * 55 SK2Z r? Ä es itt e» 25 33 ^ey ju . ö ^ j- «1 2 -*0 "

SipJ § .
8 ll * äri

L « > ^ er5, - STpg CT
« ™ !? gs ; re a

3
"
S

i ^ I ; i- - H
*
§' cv

ir - .

*® ^

25SS2 -» ' © «
« sgs £ ,f

l ^ fPS
£5 Etor ^ *T5^O1*«̂ n H ' 0

e 0 -

»
tzr

* %. i3o: «e/12 <% ra
^ a ö w>z

: ^ « T.2S N' Z . Z 2 . D

<z 53 ™ ^ , « .CP <B ?S>S 'ffi WwiS ) ö?
TO frS * ., , kv« a « S ^ g -

_<■9 « w er ji c?
X ) ^ S

lp | |
S -

s

- H e/n -
" 2

-
"* " "

R -
^ 3 £ - '■§ >£ _

<D J,^
5 s 0 ST-̂ s jte?
•- © " " • ?

Z - v . ^ 2 .

Ifl ^ ltes « tr •* n S

If
^

lff
Cr er<9 K 3

G S
r

Ö
o
5 "

-S.? P

?
"

Z . ^

> jP ro 5 <
^ ■=£ » 25

^ :
SS « J2 SS ;s £3 - 5*^ f3 r * « » .fr. . .

ztr &t
3 " K ^

HZ .
? -

» 2

Ii ?

» « 3
o *

3 ^

Ih

>ro <QfcS

£>
CO

2 S

& 3 TO p ,

S
" ? 5 : 2 . js ~!3 - 3 Q1
er " s

p
er

3 K

= ^ a
fO <—4

'
§ !

3 5 scy\3 ^ dq
^ §ra <5' CS'; op 3

^
* >& es
r 3 « s

: s *®i ^ 05
f« « L *4<- * ^fo 5 * 23

3 ^?

er £>Or -
ro

•c»

CS " *■
«ö c>

I »

ö S * er ro o =2
o '- SS 3

"3 ' s 50
« Ärlsws ©

S3 ,
Z4- C2 »

or ^ Q<
£ bf 2 ?~

er =
_ » H gl => '

?»
■» •'

? ffiä - s aS ®
2 3 AA « < 3 er>a,qr < h g 2 « ■o 3o ^ ** o er w rv
" " *

- B Ö H
"

« .*
. »" CO

63 «gj
S£ Sf"

&5
r *~ "

<3

I .«
S

"
ö

® ipt TO

; H ?

"i 3

<jf «

r ö

g 2 ,

Errö £,?

ep Ö t*
>i) 2 . = 3 ■= 2 © -3 .L > « ' S 3 © ti - s 1 —

9 S Ä

3 ; S -^ 2 S !p
a >

pAZsAZZ s

0

w
H. 2T. 2 3 ÄS

5 " o 2 -

? § ? S 2 *-cn ^ ir *^ ® "3^ £ CT » ; 22 Z . 2
Gr ro :
vv -

^ <-s _
i | I

3
sl

;:| tf» f€
Ä o © 3 C :

päE
r ^ s : r § : =

Cw
3 n > .

^ 5 * T w
- —' S '

ÄT < 12f=-*^ CDns '
c 3SK « S - S

ot = i

ff
®

r& CA
—B or >̂

ra p -
s - a a ;

J3 fo
C5 ,na ^ - r . . .

« IS
3 > _ g

33
s : o ,
K w

3 @ «
^ 2 . ™ 3" 333

. . 3
afer^ 3
S S"

s

£S

s -5 -

| ? jpf
"

S ' ~~' Z -
« 0 - 2
3 fo s

asr

§ :
- 3 -

sr
uy

co »ja ^5f<v <3 -- -

2
K

O - s^ . ^

3c s

g g - » _"ro r?s
■O"

*? ^ /^ ä p"- -z Z s ^ . 2 .

rt

Q(5 5
'

v
3 S

, &
s >

3 k9

33ser ^ p
? ® 5 '

Ä -STer

er -™> «
33c ? -» ,

o ' & S ' '

3 s s
Ii

sri
*

© -"
2

2
Ö5 n of <* S ?3
^ "

0 ^ 2 2 3 .go " äs es 53 co
~: % trtg " o

™

» 2 0 ro
" S _ S"

S *Ä3
*

3 2 SS«J « • 3 W1

2 . O' r- 2sr ^ 3 * o c; ^ ^ ff
fSOS *>

Äs
TO

* S3

3 5

CA
^ "

ö8

es
er v

^ c/S . "

es p

ä t̂

« pl
S . &

*C/'

z *S° er "

" <» t5 >.
<3

? M '» ?

O ÄS •» "*
S " P M 3 o ^
2 S S <S
r* 3 , 5 ' S < 3 to

' °
-« 3 - 13

ö ? U
°
T ^ 7 . L- A

g ; 2 !S 21

. ey-

c <K>©' '
"» o 2
jg 3

»SB>'
e- ™

ö 3
s § •<&

^ e -'S . 3* 3
'

3 : 3
5 -

*
» 2 .

_ 3

6 )
o
35

« S 1? .a2 .» & 3

BT »
? s«

™
s

A S .
"

S HZ

3 —,

iS 3 ,
% *

"

3 «
<̂ >

ä
Sh

,1 SS ?S
!

•f es
S - S

I
"
»^ n

sc»»
Ä «« G

OS ? § 3

^ cr ^ m ssÄ CS

o ? jS oes 3 » JX "3?
eso 2 - <y <y "

S» er SS <S
"

tt •
« I ?

c: es

<iü C

fss Or
33

fo 2 43« 5 » 2 .J£r 3 "«- —- 3
p 33 3 OTfl,

' «ä

«ss •»
«3

Z. K

erfS ;
«sr

©
5 -

: (£

fül
SÄ ?

^
1 s an Sr? _ *3
I 3 £ ? ? s ;

■S*»m*Ö SS

« '

2 2 5,2 . 5

o

3

6,?
3

3 ^ 85
» er

s
2 ^««•*!© 2 1"
es es ^
I S,ts r.

^ JS
es es
er o »

S ?
3 "
r»* • 1
p 1
o _

<W

es' ^s ~ i

"Co

eres —
U . ^

eS
Os „

2 -
. KZ

^ 3
p

<-s w 5* .Ä «
SS
3

ö« 1 -ö 2 er -
IZ >

'
Z3 K

'

™ 2 0

; jsf o -
f

es 3 ss

vi
2 = er

- » Z 2
2 .®^ -

©' •«gvv
2 .

3 3

<? ^5'
<-i - s0 3

O*'

3 5
' "

c/ e?

o «
^ <~tes 2 .» 3

? ZA

«»
&
vä
*3»

S
*9
3
»>

<K
ss
o »
»

3 \

O
<nt

s

4«
fr»

Z .
K

n?
>er

J3 ; 2
' =^ ©

^ 3 Ö S
3 « Ä

d,? S -s :f
3 <

' ** »
3 «O

Igg
-

JS ! *S< /->r>



Är 85 Sonntag , den 25. März 1928 Seile 7

GenolsenschaßtStasnus
der baötfchea un» mittelehemifchev Genoffenfchaften

Der deutsche Genossenschaft«,
ring

Pon Ruöolf Händel ,
Tirettor üer ^anöesgewerbebcmk für Südwest -

deulschland A--G ., Karlsruhe .
Es ist eine bekannte Talfache , daß gerade sie

Areditgenoffeufchaften mit am schwersten durch
die Znstanon heimgesucht wurden . Während im
Verlaufe der Inflation die Geschäftswelt ihre
Mittel immer mehr m Lachwerten anlegte , ha-
bsn dl« Kreditgenossenschaften ihre einzigen
Sachwerte nach und nach verkaufen müssen, um
die großen Kreditansprüchs ihrer Mitglieder zu
befriedigen . ÄlZ tm Frühjahr 19S4 öie Gold-
Umstellung notwendig wurde , stellten sie fest , daß
nicht nur oas eigene Vermögen lGeschäftSgut-
haben und Reserven ), sondern auch nahezu die
gesamten Einlagen der Inflation Zum Opfer
gefallen waren . Da die Inflation das gesamte
deutsche Kapitalvermögen geradezu restlos oer -
nichtet hatte, war ein Heißhunger nach Geld in
allen Kreisen vorhanden , insbesondere auch bei
dem städtischen und ländlichen Mittelstand . Die -
ser Schrei nach Geld und Kredit mutzte natur -
gemäß zu einer starken Verteuerung des Geldes
führen , und die Zinssätze find trotz einer vor -
übergehenden Senkung andauernd hoch, so daß
die Zinsenlast für manche Berufsstände geradezu
untragbar ist. Dürch die Unterbindung des Zu-
flusseö der Auslandsgelder bei dem starken In -
landöbedarf scheint ein weiteres Anziehen der
Zinssätze sehr wahrscheinlich. Wohin diese Ent -
Wicklung führt , zeigt sich am besten bei der Land -
wirtschski Die Verschuldung der Landwirtschaft
hat beinahe die Borkriegsverschuldung erreicht ;
die Last der Verschuldung übersteigt aber schon
heute infolge der hohen Zinssätze die der Vor -
triegSjahre ganz bedeutend. Eine Rentabilität
dieser landwirtschaftlichen Betrübe ist daher aus -
geschloffen. Aehnlich wie bei der Landwirtschaft
liegen die Verhältnisse beim Handwerk und beim
Einzelhandel . Die Notstandskredite von Reich
und Ländern vermögen — so gut sie auch ge-
meint sind — diesem Uebelstand nicht abzuhelfen ,
vor allen Dingen deshalb nicht , weil baS Reich
und die Länder selbst unter den schweren wirt -
schc-itlichen und politischen Zuständen aufs äu-
ßersts angespannt sind.

Um für unsere Kreise durchgreifend eine Bes¬
serung der finanziellen Verhältnisse herzustellen ,
gibt es nur einen einigen Weg . die Selbst -
Hilfe , welche die Grundlage unserer Genossen»
ichaften ist. Diese finanzielle Selbsthilfe der
deutschen Genossenschaften wird und mutz der
deutsche GenossenschaftSring werde« .
Träger des deutschen Genossenschaftsringes sinS
die städtisch âewerblichen und ländlichen Kredit»
genoffenschaften und deren Jentralkaflen , deren
GeldauKglerch Sie Preußische Zentralgenossen -
schaftskasse besorgt . Einzelmitglieder des Ge-
nossenschaftsringes sind die Mitglieder der Kre-
ditgenossenfchaften . Es sind also Hunderttausende
von Handwerkern . Kaufleuten . Landwirten und
Gewerbetreibend « !. Die Vermittlungsstelle ist
die heimatliche Kreditgenossenschaft. Der ge-
samte Giro -Verkehr der Genossenschaften und
ihrer 12 Millionen Mitglieder geht dann aus -
schließlich über den deutschen Genossenschaftsring .
Dafür hat unser Mittelstand die Gewähr , daß
seine Gelder unbedingt in dem Kreise bleiben,
aus dem sie stammen . Das sind Ziel und Zweck
des Giroverkehrs des GenoffenschastSringeS . Ein
großer Teil der zinsfreien Guthaben beim Post -
fcheckamt und bei der Reichsbank entstammt dem
gewerblichen , kaufmännischen und ländlichen
Mittelstand . Diese Guthaben wachsen bei den
Zentralstellen zu Milliardenbeträgen an . Es sei
in diesem Zusammenhang daran erinnert , daß
die Post als Verwalterin der Postscheckgelder
wiederholt als Großgeldgeberin am Geldmarkt
aufgetreten ist . Dem Mittelstand dürften von
diesen Geldern Mittel nur ganz selten und nur
in kleinsten Beträgen zugeflossen sein . Durch
den GenossenschaftSring gewinnen vir die freien
Gelder für unsere Zwecke , « nd die Mittelstands -
lmnken werden dadurch « it der Zeit zum alleini «
gc« Verwalter der Mittelswndsgelder .

Unsere Geschäftsleute sollen sich doch einmal
überlegen , wohin das Geld durch den seitherigen
Überweisungsverkehr zum großen Teil geleitet
wird . Es fließt sehr häufig als Kredit an
Großunternehmerkrsise und wird damit zum
Feind der Kreise, die es erarbeitet habe» und
zum Gegner deS Mittelstandes Diese Erkennt -
rris und diese Gefahr zwingen den Mittelständler
zur Kreditgenossenschaft, zwingen ihn zum deut-
schen Genosienschaftsring . Das bedeutet vielleicht
den Hauptvorteil des deutschen Genossenschaft̂ -
ringes , daß er den Abfluß der MittelstandSgelder
in Kreise verhindert , die zum Mittelstand gegne -
riscb eingestellt sind Die Stärke unserer Genos -
senschaften beruhte aber vor dem Kriege zum
wesentlichen auch darin , daß sie ihren Kredit-
nehmern nicht nur ausreichende , sondern auch
billige Kredite zur Verfügung stellen konnten.
Weaen ihrer Billigkeit waren die Kreditgenossen -
schaften damals geradezu »errufen . Der deutsche
GenossenschaftSring wird mit der Zeit dazu füh-
ren. daß die Genossenschaften ihren Mitgliedern
auch in Zukunft diesen Vorteil wieder biete »
können .

Daß eine derartrae Organisation sich nickt in
kürzester Zeit durchsetzen kann, ist selbstverständ-
lich. Wenn auch der Weg für den Anfang schwer
ist. So wie sich das Genossenschaftswesen von
kleinen Anfängen an zu einer großen Wirtschaft -
lichen Macht trotz aller Schwierigkeiten entwickelt
hat . so wird sich der- deutsche GenossenschaftSring
unter allen Umständen durchsehen. Er wird zur
Kröniina qenoffenschnkt' ii^er Selbsthilfe , wen »
alle Berufenen ihre Pflicht hin werden und sich
seiner Bedeutung bewußt bleiben .

Die Kreditoerlorgmg des
gewerblichen Mittelftmdes

Badens
Die Kredüversorgung des gewerblichen Mt -

telftanoes zu angemessenen Bedingungen ist wohl
als das Hauptproblem der mittelständischen Wirt
schaft anzusehen . Je schwieriger sich die Geld ,
und Kapitalmarktlage , insbesondere im Laufe
des Jahres 1927, gestaltete , um so einschneiden-
der wurde das Problem der Kreditversorgung im
gesamten gewerblichen Mittelstande empfunden ;
denn das Kreditbedürfnis des gewerb -
lichen Mittelstandes ist außerordentlich
groß , die Möglichkeiten und Mittel , das Kredit-
bedürfnis zu befriedigen , aber verhältnismäßig
gering . Daher ist es ganz selbstverständlich, daß
nicht zedes Kreditbedürfnis des gewerblichen Mit -
telstandes Aussicht auf Befriedigung findet , Be-
friedigung auch nicht verdient , wenn nicht Kre -
ditfähigkeit und Kreditwürdigkeit
einwandfrei nachgewiesen ist. Die angespannte
Lage des gesamten Geld - und Kapitalmarktes
zwingt außerdem alle Kreditgeber , die Hergabe
von Leihkapital an den Nachweis produk -
tider Verwendung zu knüpfen und die
Verwendung der Kredite ausschließlich zu pro-
duktiven Zwecken zu überwachen .

Während der Realkredit hauptsächlich Pflege
der Sparkassen ist , geben die Genossenschafts -
banken dem Mittelstand die erforderlichen Be -
triebskredite . Die gewerblichen Kreditgenossen-
schaften haben bisher diese Aufgabe dem Mit -
telstand gegenüber vorbildlich erfüllt . In der
Bildung des Eigenkapitals haben sie
durch Neubildung der Genossenschaftsanteile , so-

wie der Reserven außerordentlich erfreuliche
Fortschritte gemacht, die einem Vergleich mit den
Großbanken und Sparkassen durchaus standhal-
ten. Auch die Ansammlung von Spargel -
dern und Kontokorrenteinlagen hat
in einem Matze zugenommen , daß bei dem größ-
ten Teile der gewerblichen Kreditgenosienschaften
fast die Hälfte des Vorkriegsstandards erreicht ist.
Die den Kreditgenosienschaften aus ihren Ge-
schäftsaitteilen . offenen und stillen Reserven ,
Spargeldern und Kontokorrenteinlagen zur Ver¬
fügung stehenden Mittel werden restlos zur Kre-
ditversorgung des gewerblichen Mittelstandes ver-
wendet , für dessen Wiederaufbau die gewerblichen
Kreditgenossenschaften hiermit die erste Voraus -
setzung geschaffen haben. Diese stille Wieder ,
aufbauarbeit der gewerblichen Kreditgenos -
senschaften im Dienste des gewerblichen Mittel -
standes wird freilich in der Oeffentlichkeit , viel -
fach sogar von Mittelständlern selbst, wenig
oder gar nicht gewürdigt . Was sie bisher schon
von sich aus geleistet haben, vermag man nur zu
ermessen wenn man sich auch nur einen Augen -
blick die gewerblichen Kreditgenosienschaften aus
dem Gefüge der mittelständischen Wirtschaft weg-
denkt . Ter gewerbliche Mittelstand hätte sich nach
der Katastrophe der Inflation kaum mehr er-
holen können, wenn nicht die gewerblichen Kre-
ditgenossenfchaften für neuen Blutzufluß in den
blutleere » Wirtschaftskörper gesorgt hätten . Aber
nicht nur in der Pflege des Kontokorrent - und
Betriebskredites haben die gewerblichen Kredit -
Genossenschaften der mittelständischen Wirtschast
Badens Grundlage und Voraussetzung gegeben ,
auch in der Pflege des Diskontkredites
stehen die gewerblichen Kreditgenosienschaften an
erster Stelle . Die Bedeutung dieser Feststellung
vermag nur Derjenige zu ermessen , der weiß ,
wie bedeutungsvoll leit 1924 der Wechselverkehr

wiederum geworden ist. Die schwierige Geld» und
Kapitalmarktlage , welche in den nächsten Jahren
kaum eine merkliche Erleichterung erfahren
wird, zwingt den gesamten gewerblichen Mittel¬
ftand unter Führung seiner Kreditgenossenschaften
im Interesse der Selbsterhaltung zur Selbst -
disziplin . Es zeugt von geschäftlicher Kurz -
sichtigkeit , daß viele Gewerbetreibende es vor-
ziehen , große Kontokorrentschulden zu hohen
Zinssätzen bei ihren Kreditgenossenschaften zu
unterhalten , während sie es mit Hartnäckigkeit
unterlassen , ihre an sich g u t e n Außenstände für
gelieferte Arbeiten zu mobilisieren , indem sie sich
von ihren Auftraggebern Akzepte geben lassen.

Die gewerblichen Kreditgenossenschaften hätten
am Wiederaufbau der mittelständischen Wirtschaft
Badens nicht so erfolgreichen Anteil nehmen kön -
nqsi. wenn sie nicht durch das im Jahre 1923
rechtzeitig gegründete genossenschaftliche Zentral -
mstitut der Badischen Landesgewerbe -
bank (jetzt Landesgewerbebank für Südwest -
deutschland A.-G. ) unterstützt worden wären . In
den ersten 3 Jahren nach dem Bankerott der
Papiergeldwirtschaft , da die gewerblichen Kredit-
genossenschaften im Zusammenbruch der Wäh-
rung ihr eigenes Vermögen samt Geschästsantei -
len und Betriebskapitalien verloren hatten , war
es vornehmlich die Badische Landesgewerbebank ,
welche durch großzügige Kredithergabe die ge -
werblichen Kreditgenossenschaften in den Stand
setzte , ihre Aufgaben im Dienste des gewerblichen
Mittelstandes wieder aufzunehmen und erfolg -
reich zu erfüllen . Auch heute noch ist die Badische
Landesgewerbebank der Zentralpunkt für
die Kreditversorgung des gewerblichen Mittel -
standes , indem sie den gewerblichen Kreditgenos -
senschaften zu angemessenen Bedingungen
Kontokorrent - und Wechseldiskont -
Kredite gewährt . Mit der Begebung , von Kvnto-

vis Badischen Kreditgenossenschaften
Handwsrkskammerbezirk MANNHEIM

Eberbach, Volksbank
Eppingen, Volksbank
H# dheim , Volksbank
Heidelberg, Volksbank
Heldelberg, Handels- und Ge-

■werbebarik
Hockenheim, Volksbank
Kärchheim-Heidelberg, Vor-

schassverein

Ladenburg, Volksbank
Leimen , Spar- Tl. Vorschussverein
Mannheim , Mannheimer Gewerbe¬

bank
Mannheim -Feudenheim,

Vereinsbank
Hannheim-Käfertal , Vereinsbank
Mosbach, Vereinsbank
Mühlhausen, Volksbcnk für das

Angelbachtal

Neckarbischofsheim, Vorschuss¬
verein

Neckargemünd, Volksbank
Neckargerach, Volksbank Eber¬

bach, Filiale Neckargerach
Schwetzingen, Volksbank
Sinsheim, Vereinsbank
Seckenheim, Mannheimer Ge¬

werbehank, Depositenkasse
Seckenheim

Tauberbischofsheim, Spar» und
Vorschussbank

Walldorf, Vereinsbank Wiesloch
Filiale Walldorf

Walldürn, Volksbank
Weinheim, Vereinsbank
Wertheim, VoHssbanlt
Wiesloch Vereinsbank
Waibstadt, Vorschussvereun

Aehem, Vorschussverein
Baden-Baden , Vereinsbank
Baden -Lichtental, Gewerbe» und

Handelsbank
Bretten , Vereinsbank
Brötzingen, Kreditverein u . Spar¬

kasse
Bruchsal, Gewerbebank
Bühl, Vorschussbank

Handwerkskammerbezirk KARLSRUHE
Bühlertal , Vorschussbank Bühl ,

Geschäftsstelle Bühlertal
Durlach, Volksbank
Ettlingen, Volksbank
Forhach, VereinsbankGernsbach ,

Geschäftsstelle Forbach
Gernsbach Vereinsbank
Kappelrodeck, Vorschussverein
Karlsruhe , Vereinsbenk

Karlsruhe, Viehmarktbank
Knielingen, Spar- und Darlehens-

kassenverein
Mingolsheim, Volksbank Oestrin-

gen, Geschäftsstelle Mingols¬
heim

Oos, Vereinsbank Baden-Baden,
Filiale Oos

Oestringen, Volksbank
Pforzheim, Gewerbebank

Philippsburg, Bruhrainer Volks¬
bank

Rastatt, Vereinsbank
Renchen, Volksbank Urloffen,

Zahlstelle Renchen
Sasbach, Vorschussverein
Teutschneureut, Spar- und Vor¬

schussverein
Wildbad, Pforzheimer Gewerbe¬

bank, Filiale Wildbad

Badenweiler, Volksbank Müll-
heim, Zahlstelle Badenweiler

Breisach Vereinsbank
Buggingen, Kreditverein
Elzach , Vereinsbank Waldkirch,

Zahlstelle Elzach
Emmendingen, Volksbank
Endingen, Volksbank
Euenheim, Vereinsbank
Freiburg, Freiburger Geweibebk,
Friesenheim, Volksbank
Gengenbach, Vorschussverein

MHandwerkskammerbezirk FREIBURG
Griesbach Renchtalb. Oppenau,

Zweigstelle Griesbach
Haslach, Gewerbebank
Kandern , Gewerbebank
Kehl a. Rh, Vorschussbank Bühl,

Filiale Kehl a. Rh
Kenzingen, Vereinsbank Euen¬

heim, Zahlstelle Kenzingen
Lahr, Lahrer Gewerbebank
Lenzkirch Volksbank Neustadt

i. Schw., Filiale Lenzkirch
Lichtenau, Vorschussbank Bühl ,

Filiale Lichtenau
Löffingen, Vorschussverein

Lörrach , Vorschussbank
Manheim, Volksbank
Neuenburg, Volksbank Müllheim

Zahlstelle Neuenburg
Neufreistett, Vorschussbank

Bühl , Filiale Neufreistett
Neustadt, Volksbank
Nordrach, Gewerbebank Zell ,

Zahlstelle Nordrach
Oberharmersbach, Volksbank
Oberkirch, Volksbank
Oberwinden. OberelztäleT Vor-

schussverein
Ottenburg, Vereinsbank

Oppenau, Renchtalbank
Bad Peterstal, Renchtalbank Op¬

penau, Zahlstelle Peterstal
St. Blasien , St. Blasier Bank
Schiltach Vereinsbank
Schopfheim, Vorschussbank
Staufen , Genossenschaftsbank
Todtnau, Freiburger Gewerbe¬

bank , Nebenstelle Todtnau
Urloffen, Volksbank
Waldkirch, Vereinsbank
Wehr, Volksbank
Zell a. Harmersb ., Gewerbebank

Birkendorf , Volksbank
Dangstetten, Vorschussverein
Donaueschingen, Gewerbebank
Eigeltingen, Volksbank
Engen, Volksbank
Furtwangen, Gewerbebank Tri-

berg , Zahlstelle Furtwangen
Griesscn, Klettgauer Bank , Fi¬

liale Griessen (Jestetten)

■ Handwerkskammerbezirk KONSTANZ
Hagnau, Vorschnsverein
Heiligenberg, Creditbank Pfullen-

dorf, Zahlstelle Heiligenberg
Hohentengen, Klettgauer Bank,

Filiale Hohentengen
Hüfingen, Volksbank der Baar
Jestetten, Klettgauer Bank

Konstanz, Gewerbe- u . Handelst .
Markdorf , Vereinsbank
Messkirch, Messkircher Volksbk.
Messkirch, Kreditkasse
Möhringen, Volksbank
Pfullendorf, Kreditbank
Radolfzell, Radolfzeller Bank
Säckingen, Gewerbebank

Stetten a . k. M., Volksbank
Stockach, Volksbank
Stühlingen, Vereinsbank
St Georgen, Villinger Bank ,

Filiale St . Georgen
Tiengen, Gewerbebank
Triberg , Gewerbebank
Villingen, Villinger Bank
Waldshut, Volksbank

Landesgewerbsbank für Südwestdeutschland A. - G.
KARLSRUHE i . B.

ür. det zur Pflege des Bargeschäfts , besonders zur
Wanrnehtnung der Interssen vo .n Handwerk und Gewerbe
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forrcni * und Diskontkrediten ist allerdings der
Aufgabenkreis der Landesgewerbebank im Dienste
der Kreditgenossenschaften und des Mittelstandes
nicht erschöpft; sie will vielmehr auch das Jen -
iral - Geldausgleichsinstitut des badi-
schen Mittelstandes sein , um alle Kreditbedürf -
niste des gewerblichen Mittelstandes
möglichst ^aus e i g e n e r K r a f t zu befrie -
digen . Diesem Zweck dient schon jetzt die Lan -
öesgewerbebank als Scheck - und Girozen -
t r a l e, welche dem Deutschen Genossen -
s ch a f t s r i n g angeschlossen, der den Scheck-
und Giroverkehr zwischen den genossenschaftlichen
Zentralinstituten und den angeschlossenen ge-
werblichen Kreditgenossenschaften vermittelt .

Wenn auch die Kreditverhältnisse im gewerb-
lichen Mittelstände Badens noch nicht als befrie -
digcnd bezeichnet werden können, so dürfen doch
nicht die hervorragenden Leistungen der gewerb -
lichen Kreditgenossenschaften auf diesem Gebiet
verkannt werden .

Eine Aufgabe bleibt den gewerblichen Kredit-
genossenschaften noch zu lösen übrig , nämlich die
Herabsetzung der hohen P a i s i v z i n s e n
mitzuwirken , soweit dies in ihren Kräften steht.
Wenn auch die Herabsetzung des Reichsbank -
Diskontsatzes als erste Voraussetzung für
eine Verringerung der Haben -Zinsen ganz ge-
witz nicht von den gewerblichen KreDitgenus-
senschaften abhängig ist, so kann doch der ganze
gewerbliche Mittelstand crn einerr Verbilli -
g u ng der Mittelstandskredite dadurch mitwir -
ken. dag alle mittelständischen Betriebe , Hand -
werk , Handel , Mittelindustrie , freie Berufe und
der gesamte geistige Mittelstand restlos und
ausschließlich mit den gewerblichen
Kreditgenossenschaften arbeiten ,
so datz der gesamte gewerbliche Mittelstand im
Geld - und Kreditverkehr sich zu einem in sich
abgeschlossenen , sellbständigen
Wirtschaftskörper entwickelt, welcher von
fremden Kreditquellcn nicht mehr abhängig ist
und daher mit den günstigsten Aktivzinsen auch
die günstigsten Passivzinsen gewähr -
leisten kann . Wenn sick diese Erkenntnis im
ganzen gewerblichen und geistigen Mittelstand
endlich einmal Bahn gebrochen hätte , hinweg -
geblasen wären mit einem Hauche all die ewigen
Klagen und Beschwerden über ungenügende Kre-
ditversorgung und zu hohe Zinssätze .

Weitschauender , zielbewußter Selbsthilfe bleibt
hier noch ein großes und überaus dankbares
Gebiet zukunftssicherer Gemeinschaftsarbeit.

Dr . Hersurth .

Unsere Jett

und die Seaoffealchaften

Die Notlage der Landwirtschaft , der Not »
schrei des Handwerks und Gewerbes — der
allgemeine Ruf nach Staatshilfe — . die für
den Mittelstand erdrückende Konkurrenz
einer aufstrebenden Industrie , die Ueber -
macht des Kapitalismus , das waren die
Wetterzeichen der Wirtschaftsjahre um 1850,
in die die Gründung der '

ersten deutschen
Genossenschaften fielen . Wenn man sie mit
unserer heutigen Wirtschaftslage oergleicht ,
so finden wir ähnliche Begleitumstände . —
Tie Not des Mittelstandes , ob nun in Land -
Wirtschaft , in Handwerk oder Gewerbe , und
dessen verzweifeltes Ringen um die Erhal¬
tung seiner wirtschaftlichen Selbständigkeit ,
ist heute allgemein und gleicht der damaligen
Zeit . Tie Inflation hat den Mittelstand am
schwersten getroffen und ihn fast aller Be -
triebsmittel und seiner Ersparnisse beraubt .

Die drückenden Zinslasten , die die verschie-
denen Erwerbsgruppen des Mittelstandes in
immer größere Verschuldung bringen , fanden
wir auch in den fünfziger Jahren . Der Ruf
nach Staatshilfe fast aller Erwerbsstände
und Wirtschastsgrnppen beschränkt sich heute
nicht mehr allein auf den Mittelstand . Daß
der Staat , besonders nach einem verlorenen
Krieg und der eingebüßten Stellung in der
Weltwirtschaft nur sehr geringe Hilfe leisten
kann , ist wohl jedem verständlich . Er kann
unmöglich , selbst beim besten Willen , einem
60 -Mlllivnen -Volk bezw. jedem Einzelnen ,
diesem oder jenem Erwerbszweig , seine Wirt -
schaftliche 'Selbständigkeit garantieren . Beim
Mittelstand muß sich deshalb immer mehr
die Erkenntnis durchringen , daß nur — und
zugleich am sichersten — zur Ueberwindung
wirtschaftlicher Krisen die Selbsthilfe eine
Besserung bringen kann .

Der Grundsatz der Selbsthilfe , den die
Genossenschaft als wirtschaftliche Unterneh -
mungsform vertritt , ist deshalb in unserer
Zeit wieder aktuell geworden . So wie da-
mals in den fünfziger Jahren des vorigen
Jahrhunderts die Genossenschaften als Wirt -
schaftliche Selbsthilfe - Organisationen von
ihren Gründern Schultze -Delitzsch und Raiff »
eisen ins Leben gerufen wurden mit Aufgabe
und Ziel , die Einzelkräfte wirtschaftlich im
Staate zu sammeln und zu wirtschaftlicher
Gesamtgröße durch Zusammenschluß zu ver -
binden , so muß heute in uns die Erkenntnis
wieder wach werden , daß in der Zusammen -
fassung der Kräfte , im gegenseitigen Ein -
treten der Berussstände für einander die
Selbständigkeit gewahrt und die Konkurrenz -
sähigkeit gehoben , und damit die Wirtschast-
liche Geltung unseres Mittelstandes neben
Großindustrie und Großkapital gewährleistet
wird .

Es verlohnt sich , noch kurz einzugehen auf
die Frage : Woher nahmen unsere Genossen -
schaften die Schlagkraft und Sicherheit ihrer
wirtschaftlichen Erfolge .

Viele haben nach dem Ausgang des Kriegs
und nach den vernichtenden Folgen der In -
flation dem Genossenschaftswesen und dem
Mittelstand den Untergang prophezeit . Sie
haben sich getäuscht und wir Iahen das Um -
gekehrte eintreten , ein neues Aufblühen —
nicht nur des Genossenschaftsgedankens ,
sondern auch der genossenschaftlichen Unter -
nehmen , die in ihrer Wiederaufbauarbeit die
wertvollste Unterstützung dem Mittelstand
leisteten . Die Not schweißt die Menschen zu-
sammen und gerade der verlorene Krieg hat
die Genossenschaftsidee wesentlich gefördert .
In der Verbindung persönlicher . Wirtschaft-
licher und finanzieller Kräfte bei der genos»
senschaftlichen Unternehmunßssorm , welche
die wirtschaftliche Selbständigkeit des Ein -
zelnen nicht nur beläßt , sondern hebt , liegt
ihre Schlagkraft . Es ist eigenartig , zu beob-
achten , wie die Aneinanderreihung unkapi -
talistischer Kräfte auch die Genossenschast
finanziell erstarken läßt und nur mit ge -
ringer Kapitalbeteiligung ihre Mitglieder zu
recht erheblichen Kapitalvermögen gelangt ,
welche die Gewähr dafür geben , daß die
Genossenschaften nicht nur ihren Betriebs -
aufgaben gegenüber gerecht worden , sondern
die Einzelbetriebe der Mitglieder wesentlich
fördern .

Wenn wir auf die Entwicklung des beut -
scheu Genossenschaftswesens zurückschauen , so
müssen wir zwei unumstrittene Tatsachen
für den Mittelstand feststellen : Ohne die
genossenschaftliche Organisation und Selbst -
Hilfe hätte der Mittelstand oie fünfziger und
achtziger Jahre wahrscheinlich nicht über -
standen . Seine nachfolgende Blütezeit , mit
seiner wirtschaftlichen Erstarkung und Aus -
dehnung , wie die Jahre 1900 bis 1914 sie
brachten , hätte — ohne das Genosseüschasts -
wesen — nicht die gewaltigen Erfolge auf -
weisen können .

In einem starken bodenständigen Mittel -
stand mit den Eigenschaften eigener Tüchtig -
feit , Einfachheit und Sparsamkeit lag vor
dem Kriege der Altfftieg unserer Volkswirt -
schaft.

In der genossenschaftlichen Unterneh -
mungssorm — mag sie nun Waren -, Roh -
stoff -, Werk- oder Kreditgenossenschaft sein
— und ihren Grundsätzen des persönlichen
und wirtschaftlichen Zusammenschlusses , der
Berufstüchtigkeit und Selbsthilfe , liegen die
notwendigen Lebensbedingungen für un -
seren Mittelstand und die Voraussetzung für
einen Wiederaufbau .

Für Deutschlands Volkswirtschaft wäre es
ein großes Unglück, wenn wir nicht wieder
einen gesunden unabhängigen Mittelstand
erhalten .

Mögen nicht nur alle Berufsstände des
Mittelstandes in Stadt und Land , sondern
unser ganzes Volk erkennen , daß die Genos -
senschaften praktisch wirtschaftliche Volks -
Gemeinschaft bedeuten , deren oberstes Ziel
ist, gegenseitiges Eintreten füreinander unter
Wahrung der Selbständigkeit jedes einzelnen
und jeder Berufsgruppe zur Ueberwindung
von Notständen und zur Erhaltung und För -
derung der mittelständischen Wirtschaft .

Dipl . merc . Geppert .

Berich! über die Generalversammlung
ves genoffenschastl. Zenttalinftituts

Karlsruh«, 24 . März.
Unter großer BeteUignug der Gesoffen «

schaftsbanken aus Baden und vom Mtttelrhein ,
die 200 Vertreter entsandt hatten , fand heute
die ordentliche Generalversammlung der Lan .
desgewerbebank für Südwestdeutschland A .-G .
in Karlsruhe unter dem Vorsitz des Hand »
werkskammer -präsidenten Isenmann statt .
Sowohl die Handels » und Handwerkskammern
— darunter die Handelskammer Wies »
baden — als auch die Berufsvertretungen des
gewerblichen und ländlichen Mittelstandes hat -
ten ihre Vertreter entsandt . Der Deutsche Ge -
nossenschaftsverband in Berlin war durch sei -
nen Anwalt , Herrn Professor Dr . Stein , und
die preußische Jentralgenossenschaftskasse in
Berlin durch das Mitglied des Direktoriums ,
Herrn Geh . Regierungsrat und Staatssinanz -
rat Dr . G 0 e h m a n n , deren Niederlassung
Frankfurt a . M . durch Herrn Direktor
Schotte vertreten . Nach kurzer Begrüßung
der Behörden , Genossenschaften und der Presse
durch den Vorsitzenden erstattete Bankdirektor
Händel den Geschäftsbericht . In • markan¬
ten Zügen zeichnet der Bericht die heutige !

Wirtschaftslage des Mittelstandes , seiner Er-
werbsstände und seiner Genossenschaften _
wohlverdiente Anerkennung gebühre den Are.
ditgenossenschaften , die in stiller , ernster XDie=
derausbauarbeit eine der wertvollsten Stützen
des Mittelstandes in der Nachkriegszeit wäre »
und heute bereits die Hälfte ihres Ligenkaxi -
tals wieder erarbeitet haben im vergleich zun ,
Vorkriegsstand . — Eine gewaltige keistuna ,wenn man bedenkt,

' daß gerade die Aredit -
genossenschaften durch die Inflation am härte-
sten getroffen wurden . Unsere bad . Genossen -
fchastsbanken besitzen bereits \ r Millionen
eigene Mittel gegen 2 Millionen in der Gold -
markseröfsnungsbilanz und gegen 44 Millionen
i . I - 1915 . Ihre Spar - und Scheckeinlagen
betragen Lnde , 92 ? NM . 75 Millionen gegen
4 Millionen i . I - 1924 und 155 Millionen
I9J5 . Das sind Erfolge der Selbsthilfe ,
Selbstverwaltung und Selbstverantwortung . —
Hand in Hand mit der Entwicklung der ange »
schlossenen Genossenschaften ging auch die der
Zentralgenossenschaft der Landesgewerbebank
selbst . Die Umsätze stiegen gegen das Vorjahr uni
25 Prozent auf | 28 ? Millionen RM . ; die
Bilanzsumme .vermehrte sich um 60 Prozent
auf 28 Millionen RM . Der Reingewinn be-
trägt nach allen Abschreibungen *82 700 R !N .
Den angeschlossenen badischen Genossenschaften
wurde 1927 ein Gesarntkredit von 34 Millio -
nen , den mittelrheinischen Genossenschaften ein
solcher von 42 Millionen Mark gewährt ; mit -
hin beträgt die Gesamtkreditgewährung 127
Millionen RM . Die im Vorjahr beschlossene
Kapitalerhöhung wurde programmgemäß durch,
geführt . Die restlichen ? □ Prozent der be¬
schlossenen Erhöhung mit 1 125 000 RM . wer -
den nach einem Beschluß der Verwaltung am
l . Iuli d . I - einbezahlt ; darnach wird das
vollbezahlte Aktienkapital 2 % Millionen Mark
betragen . Die Reserven haben sich durch den
Gewinn aus der Aapitalerhöhung und durch
die Bildung einer Rücklage aus dem Gewinn
mehr als verdoppelt und betragen jetzt 225 000
Reichsmark . Die festbefristeten Einlagen stie-
gen von . , 4 auf 19 Millionen , die Kontokor -
renteinlagen von , ,7 auf 5 Millionen . Aus
dem Gewinn wird eine Dividende von s Proz .
mit 95 000 RM . ausgeschüttet , 50 000 RM . er»
halten die Reserven . Bilanz und vorgeschla »
gene Gewinnverteilung finden einstimmige An -
nähme . Vorstand und Aufstchtsrat werden
Entlastung erteilt .

In der anschließenden Aussprache nimmt
Direktor Neff von der Handels - und Ge -
werbebank Heidelberg

'
das Wort und

dankt namens der Kreditgenossenschaften dem
Aentralinstitut für seine treue , hingebende und
vorbildliche Arbett im Dienste der Genossen »
schaften und überträgt diesen Dank auch an
die großen Versicherungsgesellschaften und die
Preußenkasse . Anerkennende Worte zollt er
Aufsichtsrat und Leitung der Bank für die
wertvolle Unterstützung , die die Areditgenossen -
schaften durch die kandesgewerbebank erfahren
hat . — In genossenschaftlicher Treue wünscht
er der Zentralbank , die heute auf ein fünf »
jähriges Bestehen zurückblicket ! kann, ein herz»
liches Glückauf .

Mit den Worten des Dankes schließt präsi -
dent Isenmann die Generalversammlung , die
ein erfreuliches Zeichen für die wiedererstar »
kung unseres Genossenschaftswesens bedeutete «

G .

tektonifchen Aufbau des Bildes mit dem freien
naturhaften Schaffen des Künstlers , um dann —
um die Jahrhundertwende — wieder abgelöst zu
werden vom Wunsche nach Gesetzmäßigkeit und
tektonischem Aufbau.

TavesAnzetoer
für Souutag , de« 25. März 1928

Bad. kandestbeater : Nachm. 5 Uhr : „Der Waffen¬
schmied ". Abends 7 .50 Uhr : „Der Freischütz

".
Bad. tichtspiele : Nachm. 4 Uhr und abends8 . 15

Uhr : „Christus" der König der Könige.
Palast -kichtsplele: „ÜZuo vadiz ".
Gloria -Palast : .höhere Töchter".
Residenz-Lichtspiele: „Die selige Exzellenz".
Festhalle : Nachm. z Uhr und abends 3 Uhr: Volks-

schauspiel Getigheim : „Das große Gxfer ".
Bad. keib-Grenadlerverein, Karlsruhe : Nachm. 5

Uhr im Gold . Adler, Karl -Friedrichstr. 12 : Ver¬
sammlung aller ehemaligen lvzer .

K .F .V . - Sportplatz : Nachm. 3 Uhr, um die süd-
deutsche Fußballmeisterschaft: Eintracht Frank-
furt — K.F .V.

Krokodil (am kudwigsxlatz ) : Täglich «Original -
Gberlandler -Konzerte.

Weinbaus Zust, Uaiserstr. 91 : Täglich Konzert.

Serausgeber und Verleper : Badenia , 3 . - 65 . für
Verlag und ? ri>ckerei, Direktor Wilhelm Jobncr .
Karlsrub - . B . fixuiplscbriftlettung ; Dr I . Tb
Meyer B -rantwortlich für Nachrichtendienst
Politik unk Gondel - vi Willy Mllllcr -Reik, für
auswärtig ? Politik und geuilletoni vr H A.
Berger nir Anze gcn un R klamen - Otto Kraus ,

sämtliche in Knrldruhe Steinstruste 17.
Rotationsdruck der Badenia A -G

Kieme
Geschenk - Artikel
in Silber und Gold

Reizende Neuheiten .

Karlsruhe
den 25 . Marz 19 is>

Zentrumsfraknon des Bürgerausschusses Karls¬
ruhe . Am Montag , den 26. März , 7.50 Uhr abends,
findet im Rathaus , großer Saal , Fraktion ? -
s i tz u n g statt.

Ostern steht vor der Tür und allenthalben ist
man bemüht, in den Geschäften und Schaufenstern
dieser Tatsache in möglichst gefälliger Form Rech -
Tumg zu tragen, wer eine besonders schöne und
geschmackvolle Vster - und Frühjahrs - Son -
Herausstellung bewundern will , der beachte
die vier großen Schaufenster der bekannten pelz -
waren - und Hut-Sxezialfirma wilh . Zeumer
in Karlsruhe . Kaiferstraße l - Z/127, in der Früh-
jabrs - und Sommerpelze aller Art , sowie fesche
Oerrenhüte und elegante Sport - und Alltagsmützen
in den verschiedensten Formen und Preislagen zu
einer ebenso interessanten wie reichhaltigen Mode-
schau vereint sind .

'
Besondere Erwähnung ver¬

dieneil auch die entzückenden Kinderhüte, deren
reizende Formen und Farben sowohl den Müttern
wie auch ihren Lieblingen außerordentliche Freude
bereiten dürften. Die raffiniert geschickte Ausge -
staltung dieser Schaufenster beweist, daß man es
bisr mit einer absolut erstklassigen und groß-
städtischen Firma zu tun hat, die in der kage ist,
Jedem etwas zu bieten und sowohl die Damen-
wie auch die Herrenwelt restlos zuftieden zu stellen .

Ausstellung . Das Dürer -Jubiläumsjahr hat
das rührige KunsthauS CS. Süchte ( Jnh . : SB .
Bertsch) . Kaiserstratzc 132, Gartensaal , veran¬
laßt , eine umfangreiche Ausstellung der besten
Nachbldungen Albrecht Dürers Werke nach Ge -
mälden , Kupferstichen. Handzeichnungen . Holz -
schnitten zu veranstalten . Die Ausstellung bietet

jedermann Gelegenheit , teilweise wenig bekannte
Blätter des Meisters in mustergültiger Nachbil-
duiig kennen zu lernen . Die Besichtigung ist frei .
Der Einbruch i« das Uhrengeschäft Kittel

aufgeklärt
Der bei dem Uhrmachermeister Kittel am

Stadtgarten Nr. 1 verübte Einbruch in der Nacht
zum 21 . 1 . 28, bei dem die Täter Uhren im
Werte von 780» Mark erbeuteten , hat seine Auf -
klärung gefunden . Die Einbrecher wurden in
Köln ermittelt und mit mehreren Hehlern fest-
genommen . Es handelt sich um eine Diebes -
bände , die auch in anderen Städten ähnliche
Straftaten verübten . Eine Anzahl der geswhle -
nen Waren konnte beigebracht werden . Durch
die Hehler , die zum Teil sehr vermögend sein
sollen , wird der entstandene Schaden vollauf
gedeckt.

Unfall mit Todesfolge . Der 54 Jahre alte
ledige Schlosser Jakob Wagner von hier , der zu -
letzt Adlerstraße Nr . 17 eine Mansarde be-
wohnte , dort selbständig seine Haushaltung
führte , ist am 13. 3. 28 beim Waschen seiner
Wasche mit dem Gesäß in einen Kessel von
kochendem Wasser gefallen , den er am Boden
stehen hatte und hat sich derart verbrüht , daß
er sofort ins städt. Krankenhaus verbracht werden
mußte , wo ei heute vormittag an den Folgen
der Verbrühung gestorben ist .

Verkehrsunfall . An der Straßenkreuzung
Kriegs - und Lammstraße wurde am Freitag
nachmittag ein Steuerasststent mit seinem Fahr -
rad von einem Motorradfahrer von hinten an -
gefahren und vom Rad geworfen . Er trug durch
den Sturz einen Unterarmbruch davon und
mutzte sich in ärztliche Behandlung begeben.

Unfälle : Am Freitag war in einer hiesigen
Druckerei ein Maschinenarbeiter mit Kessel-
reinigen beschäftigt. Die Gase im Kessel entzün -

deten sich aus noch nicht festgestellter Ursache,
wobei der Maschinenarbeiter Brandwunden ' im
Gesicht und an der Brust und den Händen er -
litt , sodatz er Aufnahme int Krankenhaus fin¬
den mutzte. — In einer Gießerei m Durlach kam
am Freitag ein Hilfsarbeiter beim Transport
von flüssigen Eisen zu Fall . Dabei ergoß sich
das Eisen über beide Unterschenkel und ber-
brannte , ihn so stark , daß er ins Krankenhaus
in Durlach eingeliefert werden mußte .

Mutwilliger Feueralarm : In der vergange -
nen Nacht wurde um 12,2» Uhr der Feuermelder
in der Markgrafenstraße 56, um 12,55 Uhr am
Hause Rüppurrerstratze 44, um 1,20 Uhr am
Hause Waldhornstratze 58 mutwilligerweise ge-
zogen , sodatz die Feuerwache dreimal ausrücken
mutzte. Für die Namhaftmachurrg der Täter
sind Belohnungen ausgesetzt . Sachdienliche Mit -
teilungen wollen der Polizei gemacht werden .

BeranAltunaen
Badisches tandestheater . Die sechste Vorstellung

der Sondermiete für Auswärtige am Sonntag , den
25 . März , nachmittags ( 3 Uhr , bringt infolge Er -
krankungen anstelle von „ Samson und Dalila "
Lortzings komische Gxer „Der Waffen -
s ch m i e d " unter der musikalischen Leitung von
Ioseph Keilberth. Als Abendvorstellung gelangt
Webers romantische Vxer „Der Freischütz" zur
Zluffübrung. Die musikalische Leitung hat Josef
Krips .

Au « ven vereinen
3m Aarlsruber Frauenklub hielt Herr pro -

fessor Dr. Hans Hildebrand - Stuttgart einen
in seinen: großzügigen Aufbau und seinen geist-
reichen Einzelheiten höchst eindrucksvollen Vortrag
über die Kunstentwicklung des 1. 9 . Jahrhunderts ,
die erfüllt ist von dem Ringen zwischen dem archi -

Uhren . Bold- und Silbeniren
Kommunikanten- Geschenke

C. Reinhoidt Sahn
Ivb. : Heinrich Koch

161 Kaiserstrasse 161
Telefon 1217 Telefon 1217

Ein Geschenk von bleibendem
Wert ist eine ? ute Taschen¬
uhr oder Armbanduhr .
Grosse Auswahl in Bold, Silüer. im .
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OER I
■ GROSSE WURF

OPA
j

Mit einer Sieghaffigkeit ohne glei¬
chen hat Opels neuer Sechszylin «
der seine Bahn genommen . Ganz
besonders im Ausland — wo auch
immer er erschien : auf den Aus¬
stellungen von Amsterdam , Ko¬
penhagen , Wien , Gen ! — überall
hat er solcheFülle derBestellungen
auf sich gezogen,dafcdasWerk ,
Mühe hat , nachzukommen . Dafj
Genialität des deutschen Kon¬
strukteurs , Sorgfalt des deutschen 1

Arbeiters , Geschmack des deut¬
schen Künstlers wirksam waren ,

ist selbstverständlich . Was aber mehr be¬
deutet : Glück hat hier die unendlichen Be *

Ziehungen der Pläne und Ausführungen
zu einer Einheit und Vollendung gebracht ,
wie sie nur selten sich ergeben . Der Opel
2 Liter Sechszylinder ist der

WAGEN EUROPAS
geworden , der Wagen , der die Eigenart
europäischer Verhältnisse wie kein ande¬
rer getroffen hat . Gebrauchswagen , der '

höchste Leistungen mit höchster Wirtschaft
verbindet , und Luxusfahrzeug zugleich ,
das im Gegensatz zum Massenfabrikat je¬
dem persönlichen Wunsche schmeichelt :
diese besondere Mischung — imOpel

'

Sechszylinder ist sie Tat geworden . Er hat
daher den Namen ..Europa " erhalten .



Amtliche Anzeigen .
Tie Bekämpfung der Maul - und

Klauenseuche .
Tie Maul - und Klauenseuche in Hoch-

stetten ist erloschen . Die angeordneten
Schutzmaßnahmen wurden aufgehoben .

Karlsruhe . 22. März 1928.
'

O .Z . 23.
Badisches Bezirksamt — Abteilung IV .

Evangel . Stadtkiräie in Karlsruhe .
Aufgrund des § 29 Pol .Str .G .B . wird die

Kirchstratze mit sofortiger Wirkung für
Lastfahrzeuge aller Art gesperrt .

Zuwiderhandlungen werden mit Haft bis
zu 6 Wochen ober Geldstrafe bis zu150 .— RM . bestraft .

Karlsruhe , 23. März 1928 . O .Z . 25.
Bezirksamt — Polizeidirektion C.

lieber die Frage des Vorfahrtsrechtes be¬
stehen bei den Fahrzeugbenutzern vielfach
noch Zweifel insofern , als viele Kraftwagen -
führer der Ansicht sind , daß sie an Straßen -
kreuzungen und Einmündungen mit ihre n
Kraftfahrzeug in jedem Fall einem Rad -
fahrer oder einem Fuhrwerk gegenüber das
Vorfahrtsrecht hätten . Diese Ansicht, die
verhängnisvolle Folgen haben kann , ist
falsch . Vielmehr ist nach der Reichsver -
ordnung über den Kraftfahrzeugverkehr vom
6 . 12. 25 in der Fassung vom 28 . 7 . 26 in
Verbindung mit der Straßenverkehrsord -
nung vom 6. 6 . 26 in Bezug auf das Vor -
fahrtrecht ein Fahrzeug dem andern ' gleich-
gestellt , einerlei ob es sich um Fuhrwerk ,
Radfahrer , Motorradfahrer . Kraftwagen
oder Omnibus handelt . Es mutz also sehr
wohl ein Kraftwagenführer einem zur Vor -
fahrt berechtigten Radfahrer oder Fuhr -
werk die Vorfahrt lassen .

Karlsruhe , 20 März 1928 . O .Z . 19.
Polizcidirektion C.

In dem Konkursverfahren über das Ver -
mögen der Firma Bad . Herdfabrik E . Köpfer
A.G . vorm . Karl Ehreiser in Karlsruhe
wurde die Schlutzverteilung genehmigt und
das Honorar des Konkursverwalters auf
10262 Mt 21 Psg . Gebühren und 230 Mk.
Auslagen festgesetzt. Termin zur Abnahme
der Schlußrechnung , zur Erhebung von Ein -
Wendungen gegen das Schlußverzeichnis
und zur Beschlutzfassung über die nicht ver -
wertbaren Vermögensstücke ist bestimmt
auf Freitag , den 13. April 1928, vormittags
11 Uhr , Zimmer Nr . 252, 3 . Stock.

Karlsruhe , den 23 . März 1928.
Geschäftsstelle Bad Amtsgericht A I .

Das Konkursverfahren üb - r das Ber
mögen des Kaufmanns Otto Lussi, hier ,
wurde nach Abhaltung des Schlutztermins
aufgehoben .

Karlsruhe , den 17. März 1928.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts A 4.

RatüMtlverein Karlsruhe
Dienstag , den 27. März , abends I

-
8 Uhr , im Saale der „ Bier Jahres - 1
zeiten "

(Hebelstraße )

Vortrag
von Werner Zimmermann

Ringgenberg (Schweiz ) .
Die markanteste Erscheinung der

Jugendbewegung in Geistes - und Kör -
perkultursragen ; der sonnige Tat -
mensch, der erfolgreiche Wegbereiter
der neuen Zeit .

Eintrittspreise : Mitglieder (Aus -
weis ) 50 Pfg ., Nichtmitglieder 1 RM . ,
numerierte Plätze 2 RM . Mitglieder
des Kneippvereins und des Homöopath .
Vereins sowie Schüler und Studie -
rende gegen Ausweis 50 Pfg . Vorver¬
kauf in den Reformhäusern Neubert
und Hanisch .

BaiiendeS Otlerocfthenf ?
Grammophone . SalonfchcanlilsMrate

ersttl. Fabrikate , wundervolle Tonwiedergabe ,
preiswert abzugeben . - Zahlungserleichterung .

Nuttsftraße 33 (Werkstätte).

Bekanntmachuno.
Die Wahl der Versicherungsvertreter

als Beisitzer beim Bersicherungsamt
Karlsruhe betr .

Zur Wahl der Versicherungsvertreter als
Beisitzer beim Versicherungs .' mt Karlsruhe
wurden folgende gültigen

Borschlagslisten
eingereicht .

I . Seitens der Arbeitnehmer
Listet .

Wahlvorschlag
des Allg . Deutschen Gewerkschaftsbundes
Karlsruhe und des Christlichen Gewerk
schaftskartells Karlsruhe , zu den Vertreter
Wahlen des Bersicherungsamts Karlsruhe .

1 . Wachsmann Adolf , Maschinenmeister ,
Adlerstratze 1 .

2. Nies Wilhelm , Gewerkschaftsangesteil -
ter , Geibelstr . 19.

3. Huber Heinrich , Schreiner , Durlach ,
Auerstr . 39.

4. Fischer Simon , Gipier , Sternbergstr . 7.
5. Gaitzer Robert , Kraftfahrer , Akademie -

stratze 37.
6. Eichbaum Georg . Gewerkschaftsfekretär ,

Rüppurrerstr . 194.
7. Koch WilH., Geschäftsführer , Schützen¬

straße 16 .
8. Köhl Bruno , Werkmeister , Durmers »

heimerstr . 5.
9. Rieger Adols , Packer , Essenweinftr . 44.

10. Maier Wilh ., Geschäftsführer , Schützen -
straße 16.

11 . Tappert Bruno . Schreiner , Akademie -
stratze 23 .

12 . Seitz Karl , Dreher , Gutenbergplatz 4
13. Klaiber Josef , Maler , Rintheim , Hir -

tenweg 36.
14 . Riedl Hans , Gefchäftsführer , Wilhelm -

stratze 69.
15 . Streib Max , Zementeur , Hirschstr . 45.
16 . Müller Franz , Buchbinder , Sofien -

stratze 56.
17. Volm Johann , Schreiner , Marienstr . 27.
18 . Müller Georg , Stadt . Arbeiter , Gerwig -

straße 56.

IT. Seitens der Arbeitgeber
L i st e A.

Vorschlagsliste
Industrie , Handwerk , Landwirtschaft , Ein -
zelhaudel , Großhandel , Gastwirte , Karls -
ruher Hausfrauenbund , Kath . Frauenbund ,
Postbetriebskrankenkasse , zur Wahl der Ver -
sicherungsvertreter als Beisitzer des Bersiche-

rungsamts Karlsruhe .
1 . Tönning August , Fabrikdirektor , Karls¬

ruhe , Durlacher Allee 31.
2. Doldt Ferdinand , Maurermeister , Karls -

ruhe , Rheinstr . 21 .
3. Weil I ., Fabrikant , Graben .
4. Rösch Ludwig , Landwirt , Graben .
5. Zabel August , Prokurist , Karlsruhe ,

Maxaustr . 28.
6. Glaser Karl , Malermeister , Karlsruhe ,

Karl - Wilhelmstr . 12.
7. Heß Joh . Aug . , Kaufmann , Karlsruhe ,

Links der Alb.
8 . Ufer Bernh Otto , Kaufmann , Karls -

ruhe , Karlstr . 66.
9. Hasselwander Franz , Friseurmeister ,

Karlsruhe , Karlstr . 29.
19. Barth Hans , Fabrikant , Karlsruhe ,

Moltkestr . 37.
11 . Sinti August , Gastwirt , Karlsruhe ,

Kaiserstr . 42.
12 . Marer Fritz . Postinspektor , Karlsruhe ,

Uhlaiidstr . 42.
13 . Dr . Günthel Emil , Fabrikdirektor , Dur -

mersheimerstr . 61.
14 . Krieger Philipp , Maurermeister , Dur -

lach, Weingartnerstr . 18 .
15 . Eglinger Frau Maria , Karlsruhe ,

Kriegsstr . 149.
16 . Metzger Frl . Mathilde , Karlsruhe ,

Jollystr . 5.
17. Heinsheim er Otto , Rechtsanwalt , Karls -

ruhe , Karlstr . 38.
18 . Groß Heinrich , Landwirt , Welfchneu -

reut .
Da seitens der Arbeitgeber wie seitens

der Arbeitnehmer nur je eine gültige Vor -
schlagsliste eingereicht wurde , gelten die unter
O .Z . 1—6 jeder Liste bezeichneten Personen .
als gewählt . Eine Wahl findet daher am '
25. März 1928 nicht statt . O .Z . 24.
Badisches Bezirksamt — Bersicherungsamt .

Der Wahlleiter :
I . Lurmann , Regierungsrat .

s „Fiöelttas"
s Benin Kath. Kaufleu

J und Beamten Karlsruhe
im Verband Kath kaufmännischv Bereinig Deutschlands . Sitz Essen

Wir hatai untere

Kommenden Mittwoch , den 2t . Mörz , abends
8V> Uhr , in der Kapelle deZ Alten St . Bin »
zenziuShauseS :

Gedenken für unsere Toten und
Weihe der Knegergedöchtmstasel .

Unsere Mitglieder sowohl , wie auch beson-
der? die Angehörigen unserer Verstorbenen
»nd Gefallenen laden wir zu dieser Veran -
staltung herzlichst ein.

Der Vorstand .

Kath . Mtterverein
ll. L. Rau.

Unser liebe» lang -
jähriges Mitglied ,

Frau

FannySteinSrunn
ist ,m Herrn ent-
schlaien. Ihre Seele
wird dem Gebete
empfohlen .
Beerdigung findet in
aller Stille statt .

TrauerhauS :
Wilhelmstraße 79.

Karlsruhe , 24 . 3 . 23
Der Vorstand.

kartvffeln
zur caat

(BoebmS allerfrüheste
gelbe) hat abzugeben
Gutsverwaltung

Scheibenhardt
Telefon 1320

mit xro - sem 3 tür .
Spiegelschrank und
weissem Marmor

seilen preiswert
Ebenfalls ausseror¬
dentlich günstig alle

anderen Sorten
Schlafzimmer .

Möbel-
und Bettenhaus

Krämer
Kaiserstrasse 30

Auf Wunsch
Zahlungserleichtg .

BMa
ju verkaufen

fof. beziehbar, f. 2 Fam . .
1 u 3 Ammer , reichi .
Hubeh., großer Saiten ,
unweit Mühlburgerwr .
Näheres unt Nr . ZONS
bei der G - schä' tsstelle

Junger , katholischer

Backer
nickt unter 20 Jahren
tnva -erstellung cesuchi
T arislohn ). Nur eigen«
händig geschriebene An -
geböte werden berück»
sichtigt — Zuschritten
postlagernd 37 KarlZ »
ruhe - Mühldurg .

Herrenzimmer
ichöneS . komplett , bil»
lig zu verkaufen bei

M . Tietenbeck
Markgrafenstr̂iße 23, ll

TOrschoner
->U8 Celluloid in allen
Or8ssen , Farben und

Formen kanft man hei

Eduard isenmann .
tfruchsal

Telefon Nr . 70
Man verlange kostenlos
Moster usdPreislist

Herren - u. Damenkleider
werden durch ehem . Reinigung -wie nen . .

Färberei Prinfz
Annahmestellen überall . Tel . 4507/4508 .

EcholNMeim der Stadl
Korisriihe in Men - Men .

Beim Vorliegen genügender Anmeldun -
gen soll das Heim alsbald nach Ostern wie -
der eröffnet werden . Verpflegungssatz bei
S Mahlzeiten für hiesige Selbstzahler 4 Mk.
50 Pfg, , für Kassen und auswärtige Selbst -
zahler 5.— Mk . Persönliche Anmeldung
werktäglich von 10— 11 Uhr vormittags bei
uns , Verwaltungsgebäude , Zimmer Nr . Ig .

Städtisches Krankenhaus Karlsruhe .

Bäckerei
od . Kolonia warenhand »
lung von jüngerem Ehe »
paar zu mieten gesucht
Zuschriften unter Rr .
3670 an die Geschäfts «
stelle erbeten .

Dt ! . ErzbiMfl . Pfarrämtern
empfehlen wir für die Seelsorge der
vom Lande Abwandernden :

Awlwdermigzbinh
der kathol . Pfarrei

50 Seiten stark mit Register ,
Preis RM . 3.50.

Dieses Abwanderungsbuch wurde vom
Diöz -' sanverband der kathol. Mädchen -
schutzvbreine ausgearbeitet und vom
Erzbischöfl . Ordinariat in Freiburg
(An - eigeblatt Nr . 15 vom 22 . Juni 1927^
iur Anschaffung für die einzelnen Pfar -
reien mit dem dringenden Wunsche der
Fernseelsorge der abgewanderten Psarr -
kinder möglichste Aufmerksamkeit zu
schenken, empfohlen .

Vabenta VKZL ? Karlsruhe

Straus & Co.
Karlsruhe

Friedrichsplatz 1 , Etng . Ritterstrasse

Fernsprechanschluss :

Für den Stadtverkehr - Hr . 30 . 4431 . 4432 .
4433 . 4434

Für den Fernverkehr: ltr. 4901 . . 902 . 4903
Für die Devisenabteilung * Hr . 4435 . 4439

fi ardlnen - A bteilun

Gebrauchte

gut burchrepariert , in
jeder Preislage btNig
abzugeben.
SOdd . chreibmaschlnsn-

fies . m l>. H.
Kaiserstratze 225.

^ | ei0 ^ ¥ ^ größert
und enorme Auswahl in :

Eiamin - siores -.85
TüllSIOreS£ L u

6.5o
ohn^ 01^ 2 . 75-

Engi.- Florentiner - einenoii-
y. Flleisiores ^ÄnÄ fi rn24. — IS.- 12.50 8.- D .UU

und madras-
Garnltu ren 3 teil. Q ,n19.- 15 - S - 6 90 5.50 Ö.DU

Gardinen vom Stück wie I
Scheibengardinen, Heimgardinen
Spannstoffe, Uoiie, Florentiner¬
einer- und Spitzentolle, madras,
Deüorationssiofieu. Ripse in den
modernsten musier u . Farben .

Werderplatz / Ecke Wilneimstrasse

SchloljhotelRastatt
Eröffnet !

Moderner Hotel-Neubau
Besitzer : Georg Hauser

Krawatten
Moderne Frühjahrsneuheitan
Große Auswahl Alle Preislütgen

Beachten Sie mein Spezlalfensterl

C. W. Keller

Für das Frühjahr braudien Sic " ""*
ein neues Kleid - Kommen Sie zu uns

Wir bringen in entzückender Auswahl zn
BT sehr billigen Preisen Ifli

Casha , Shettland , Fresko , Wollmousselin
sowie alle Neuhelten der Saison

Heble & Schlegel
Karlsruhe , Kaiserstrasse 124 b

Dem Katenabkommen der Bad . Beamtenba .nk angeschlossen
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Außergewöhnlich preiswerte

Verschiedene Holzarten
poliert und gewichst

in reicher Auswahl !

Qualitäts - Möbel

Holz - Gutmann
Karlstrafte 30

Um unverbinc"iche Besichtigung
unserer Ausstellung wird gebeten

Herd

WeldstraBe 13 Waldstraft« 13
Verkaufsstelle der

Junker &Ruh Gasherde
Preise Nr . 551

Mk 126 . "" ä MärFS 174 .-

Anzahlung

Bei 24 monatlichen Raten
2 Raten ä Mk . 14.30j 2 Raten i Mk. 12 10? Z Riten t Mk 72t

monatliche Rate | 22 Raten h Mk . 5.— 22 Raten ä Mk 22 Raten 4 Mk. S.

Bei 12 monatlichen Raten
Anzahlung [ 2 Raten » Mk tl -J» j Z Retan » Mk . tt » j 2 Raten » Mit 1722

monatliche
^RateJu ^Rat^ a

^
iMk ^ l^ 10 Raten ä Mk 12.—10 Raten & Mk- IS.

Dem Ratenabkommen der Beojntenbank angeschlossen
Gebrauchte Herde nehme Ich In Zahlung .

Baumaterialien-Großhandlung
Julius Graf & Cie.
Karlsruhe G. m . b . H. Karlsruhe
Teief . 6926 and 6927 Grünwinklerstr 6

*
Alle Sorten Baustoffe

Dyckerhoft -Cement WieslocherDachziegel
Hourdis , feuerfeste and Chamotte -Steine .
Asphalt a . Dachpappen usw ., Steinzeug -
röhren .Cementröhren . alleKanalis -Artikel

Ausifihrung von Plattenarbeiten
all Sorten Bilden - o ÄSü0l»«NSN für Haus -
uange . Küchen , Bäder , Restaurants , Läden ,
Kühlanlagen . Fabriken , Kirchen , Schulen .

Farbenhaus
Ludwig Beideck
Wüh elmstr . 4 , bei der Baumeieterstr .

Qroß- und Kleinverkauf
Anfertigungaller Arten von

Oel - und Lackfarben
nack jedem gewünschtenFarbton and Masler

Kunstlerfarben
Malutensilien
Bodenlacke
Pa « k attwichse
Putzmittel
Pinsel usw.

Zorn

Wehten Sonntag
Kommunionkerzen

KopfkrSnxehen
Magnifikate

Religiöse Geaehenkartikel

J. Dorer Nachf .
(mben Hurteastef») RiligiSsa Bncb- ». Kunsthandlnng
Erbprlnuenstr . 19 T »l. 2848

Oebel k
Lechleiter

Päpstl . Hoflieferant .

wohlfeile 2730

Pianos
Dünstige Zah lange -

Bedingungen
Alleinige Niederlage

H . Maurer
<«l»sr8tra ( «e 176
Ecke Hirsehstrass .

JasSunddüroderRetch » -
bahndlreklion Karlsrude
verslcigrrkamZS u . 2 .
Aiärz und am 2 . April
1928 , jeroeil# Slltjr und
14 Uhr beginnend ,
im VersteigerunnSrailm
KarlSruhe -Hauptbahn -
ho (Eingang Maxaner «
biihnhof) offen» , ge en
Bnnahlung die Znnd-
fachen vom «.Vierteljahr
>327 u. unanbringliche
iftochtastter , darunter
Bbot ^apparate . l Zeitz-
glaZ , Allgengläser ,
Uhren, Schmuckwaren .
Tamenpelze , Fohrrä -
der , neue elektr ?^ahr »
radlaternen . I K rton
Svmdelieide , 26 <» m
Neffeistoff . 2 Sack
Lumvemvolle , l Wring¬
maschine.

Die besonders ge»
«an >ten Gegenstände
werden am 28. März
19 *8 von 10 Uhr an
aufgeboten .

Watte A
*ur

Kommunion
21 .-

Kammaarnchevlot , 2-relhlst, glatt oder 9Q50
mit FtWsgurt . Mk. 52.- 38.— » **

Meltonchevlot, 2-reihlg, mit «efötterten
Knie- oder langen Hosen Mk. 26.- 23.-

Üngsgurt.
Preise für Größe 7 -- S Jahre steigend mit
Mark t .— und 1.50 für jede weitere Größe

Kieler Anzüge, aus guten Meltons mit
geiütterien Kniehosen Mk. 9 .-
mit halbgefütt lg. Hos. Mk.

21 .- 14-

31- 2t - 13 78

Preise für Grösse 0 = 2 Jahre steigend mit
Mk . 0.75 1.» 1.50 Mr jede weitere Größe

Der Frühjahrs - Katalog
ist erschienen — auf W irisch kostenlose

Zusendnn
I

öfrn & Co
.

Kaiserstr . 74 {KQVlSVUjjß Marktplatz
Das große Spezialhaus für Herren-

und Knabenkleidung.

Hl Bestelle «! Sie sofort f | |
■ ■ ■ Aassehneiden ■ ■ ■

Saatkartoffeln
(SaatBnwsGhiEl bedeutet Werdopjeiuna der Ernte)

FrUhe Sorten :
Coldbatl . Frühe feinste Sp isekartoffel, die sehr hohe Erträge liefert

Uie Krollen sind rund , haben gelbe Schale and gelbes Flesch
Perle von ErlU -1. Früheste ertragreichste wohlschmeckendste Nieren ,

kartoffel Sie hat ganz flache Augen , dünne gelbliche Schale
and gelbliches Fleisch

Jall -Hieren. Sehr frühe ertragreiche arelbfleischige Sorte .
Vorstehende frühe Sorten je50 kg BM. 10 60,10 kg RM . 2 .50 , lkgRM - ,30

Mittelf « Ohe :
Ne aheit !

„ liÜfhOUT. Ist eine rote , ranhschal ige mittelfrühe Kartoffelsorte mit
höchstem Stärkevermögen , die Knollen etwas platt mit flachen
Aneen . mit besten opeisteigensehaften . Widerstandsfähigkeit
gegen Bodenfeachte . Ais wertvolle Neuzüchtung zu empfehlen

50 ksr , RM 11 . - , 10 kg RM 2 50 . I kg RM ~ 3 >
Qdemväider blaue . Diese Sorte hat sieh in den letzten Jahren sehr

gut eingeführt uqd liefert enorme Erträge . Das Fleisch ist
a-elhlieh - weiss . die Knolle von runder Form .

Kuckuck . Eine sehr empfehlensw rte mittelfrühe weissfleischige
Kartoffel mit glatter Schale und flachliegenden Augen . Sie ist
eine mehlige Speisekartoffel , die hohe Erträge liefert .

Vorstehende frühe Sorten je 50 kg RM 9lolig R ^ Z.ZV, IkgRM - .30
Späte Sorten ;

Industrie . Eine hochfeine Speisekartoffel mit goldgelbem Fleisch
Preu8en , i 'reussen ist die beste Spätkartoffel für den Winter mit

tiefgoldgelbem Fleisch , sie liefert Massenerträge . Die Knolle
ist gleich der Industrie .

50 kg RM 9 . - , 10 kg 2 .30, 1 kg SM - .30

RiMHeirfiDsn . Eckerndorier Riesenuiaizen (seihe , rote )
10 kg RM. 14. - I kg RM 1,80

Aug. Wapenhensch , Erfurt II
Fordern Sie meine Preisofferte über Saatgetreide , Gras¬

samen . Gemüse - and Blumensamen u . t . w.

Für die

Knmairilnn-Ftglllcliliellan
Tafelservice

Kaffeeservice
Eßbestecke

Trinkgläser
Neu eingetroffen , besonders preiswert
Tafelservice , weise Feeton

für 6 Personen 18.50
für 12 l 'ersonen 32 .50

Goldrandfeston f .fiPers . 25 .50 29 .50 32 .50
für 12 Personen 58,50

Ausserdem über 100 Service , Marken -
Porzellan , aller Preislagen , für 6- 12 Personen

Besichtigung unverbindlich erbeten ss

Geschenkhaue

Wohlschlegel
Kaiserstrasse 173

und
Goldwaren
zur hl Kommunion

empfiehlt äußer »
. billig -

LTHeilacker
Uhrmacher

Hebelftrake 23
,e« ?nüo .KaffeeBauer

Laditches
lLndestdesttt

Sonntag . 2S. » Srz
Rachnntiogs Ii Uhr

s. Vorstellung der Sonder-
miete für Auswärtige .

Der Waffenschmied
VON Lortz »g-Musikal . Leitg : Z. > «>lderih

Zn Szene gel . » . 9t . Lederl
Stading « Bogel
Mari « Schneider
Lieben »» Weyrauch
Georg Laufdöiler
Adel Hof Löser
Zimentrsut Meiner
Brenner Vrötztnger
chalellß Arraß

Änsa » g lS Uhr
Sah « » ach 17.« Uhr

I . « a», ». 1. Sttnl ,
Abend « :* A ?1

Der Arei ^chNtz
Mustt von Weber .

MolUalilche Leitung :
öoles « >i»s.

In Szene geletzt von
Otto Ätnu «.

OUokat W »rauch
Kuno Srißmger
AsstSs _ Ssnz
Aennche « S » ne >der
Kaspar Dr .W « cher »fenntg
M « Witt
Samiel Brüter
Kilian LauslSUer
Eremit Bogel
Bräytjunsfern üettz

Kermsdorfl
Wintei

Bvrgeff
Bulch

PauluS
Öfter

MSba »
Miinch

Jäger Srötzinger
Andeman »

Kilian
CVSr« : Georg fiofman»

Anfang 19 30 Uhr
End , 22 30 Uhr

t . Mano
^
uttb ^ sverrft «

Mo , ZS. Z. g. Sinfonie .
Konzeit . Di . ,7 . 9 ZiftSlf -
tfln ( tn |>

Tische
Auszikhtische

6tüh !e
arotze AuSwabl . beste
Ausführung , besonders
bi llig .

Gebr Klein
iviöbelfabrit

Dvrlacherftraße V7
Rüppurreritrafte 14

Klau.-Uniemciii
wird gründlich erteilt
«arlilrabe too iv

Färberei und diem

Wasch - Anstalt
D. Lasch
Sofienstr . 28

bietet ihnen Gewähr für
sauberste Arbeit aller
übergeben en Gegenstände .

Telejoa 1953 Filialen in allen Stadtteilen

Beste deutsche
VeMSguelles .

1 Pwnd graue , aelchllff . St .0.80
und L —, haldweiße 9t . 1.20,
» eitz». flauinnt 1R. 2 . - , 2 .50
und 3.— Herrfchallefchle Iß

M .4. —, bester yalbfiaum Z». S.»
u . , ungeichl ftaum Nups -
feder » M. 2.20. 2.80 und 3.25,
FIaon >r» ps M 4.-. Daunen weiß
M 7 - , vochlein 11t 10.—
zollfrei gegen Nachnalime , von

10 Pfund an poftfrei .
Richlpasiendes um eiaufcht

oder Gel » zurSck.
« uifShttich , Preisliste und Musler lofteuw ».

»»d«li »>«w.'xs.-!» s»nil! > l < . :::

SiatfraAuet - .
08wttÜt '

ÜammmtaC ' iSeifeksebäßtuf

Im Interesse eines reibungslosen Geld -
Verkehrs werden die Banknoten der deut -
schen Privatnotenbanken <B<idische Barr !.
Bayerische Notenbank , Sächsische Bank und
Württembergische Notenbank ) von den Giro -
zentralen und Sparkassen eingelöst .

Städt . Sparkassenamt .

BesieikeLaschellmesser
ölliereu .

Rasier
niesstt

nnd RaZier -Apparat « , ,»« i« komplett « « asi«r -
garnituren , Gefch «« I»-Arttl »el Usw .

empfiehlt In c >q«i Auswahl

Karl Hummel , Werderstr. 13
StahiwarenzeschSft , Rasiermesser- Hohllchleiserei

Lasidsus „ im Weiherhof "

WEIHtRFELD - TELEFON 702
Inhaber -' Georg Himmelmann

— Eigene Meiigerei —
Kalte und warme Speisen zn jeder Tageszelt
Nebenzimmer und Saal geeignet fttr Vereine

und Gesellschaften .

Schrempp -Prints - Bier ff . Weine

Linoleum
liefern und verlegen fachgemäss
zu den billigsten Preisen

A. Würz & Sohn
Tel . 9057 Gegr. 1885 SüMenal tllr .
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Die neaesten Modelle in

MÖBEL
Wohnzimmer ,Berre nz tmmer ,einzelne Möbel

Sohlafzlmmer ,
Speisezimmer ,Süolien , sowie

prachtvolle Formen , in wunderschöner ,
gediegener Ausführung , finden Sie

sehr billig bei

Karl Thome & Ca
Möbelhaua - Karlsruhe .

Herrenstraße 23
Besichtigung ; ohne Rftofzwtnc *

Streng ree 11e Bedienung
Glänzende Anerkennungen !

Garantie für jedes Stück Franko -Liefertmf .
Auf Wunsch Zahlungserleichterung .

Stets riesig großen Vorrat und Auswahl
Mitglied des Ratenkaufabkommens der Badische DBeamtenbank .

Bon Montag bis Freitag abend
besonders günstiger Gelegenheitskauf

Herren NMe«.MSlltel
darunter neueste Modesachen , beste
Konfektion und feinste Ausführung f <a
63.-, 58 48 .-, 38 -, 28 .-, 18 - U. IM «

für Sonn » und Werk¬
tag, zu 10.25, 9 .25, s»

6.25, 5 .25 und <» ♦"

Damen -
gerren -
Kinder - Schuhe

z . T Ziahmenarbeit , in Lack, Chevreaux
Äoxfalf und Rindbox zu 10 .75, 6»
9 .25, » 25 2 .2d, 5 .25 4 . 25 « « 78

Rur ßerrenstr. Ii ä
ätoteuf 1~ Ärtr

Großer Frtthjaiirs Sonderverkaul
unserer Spezial -Abteilung für

Innen - Dekoration
RüHiiimitiiiiiiiiiiifiiiniitüliiiiiiininiiiiüiiiniiiti!

HB 18 . 3.— 15 . 4 . 1928 — ■

§ Albrecht DürerfAlbrecht Dürer
MustergOltlge Nachbildungen der

bedeutendsten Werke
Ausgestellt Im Kunsthaus

I
" E. Büchlew . Bartsch

Kaiserstr . 1 32 (Oartensaal )
Besichtigung frei ! | Hj

I
<7bkio

Das erstklassige

narhen -Faliml
mit 3 Jahren sohrlftl . Garantie ans
garantiert nahtlosen Stahlrohren
mit Ia . hartgelöteten Verbindungs¬

stellen
knuft der Kenner nur Im
bekannten Qnaiitfttshans

P . Bernards
Passage 56

Anzahlung von Mk . 10, — an
wöchentliche Rate v . Mk . 8 .- an

Größte Auswahl ü

Gardinen abgepaßt
Scheibenschleier . _,in Tüll , Elamin , Voile St . 1 .901.25 75JJT 45# 25 -7
Etamin -Stores 3.7? *75

Di so 75 -?
Töll-Stores 2 .25
Florentiner -TOIIstoresmitbreiten

Seidenfrans .,weißu .arabfarb . 38.- 27.- 16.- —
Handarbeits-Stores Qrob- u. Fein- _ . .

Hlet-Motiye ,Sockel od.EinsStz . 15.- 9.- 5.75 2 .40
Filet-Stores mod.Mustefung

a
21JW 16 .-11 .25

Töll- und Etamin - Garnituren . _ _
3teilig,weiß - u.arabfarb . S3.- 15.- 8J50 5.50 1 ■» "

Madras-Garnituren _
hellgrund .,3teilis 15.- 11.25 8.50 5.25 3.50 2 .60

Madras-Garnituren modern
konlektioniert,verschied .ModelleSl .- M.- 1 ®«—

Mull -Garniturenmitvoiantvoiigroßl7.50
Voile-Garnituren 3teiiiarmitVoiant

Einsatz , Spitze , geraffter Querbehang 27 .-
Rips-Garnituren Steiligmit Franse _ftmoderne Verarbeitung 17.- 13 .50
Tüll- und Etamin - Bettdecken _

ein- und zweibettig 85.- 22.- 15.- 9.50 5.75 2 .75

Gardinen vom Stück
Gardinenstoffe für Schalsjardinen -tr \ »Mtr. 1.80 1.40 I — 707
Tüllspannstoffe ftj 85 #
Madras » ÄSf ÖWSfc 2 .10
Madras ÄtÄÄÄ .» 1 .40
Voll -Voile ^ rSStÄkÄ ^ » 2 .60
Fantasie -Voll -Voile 112 u. 145 cm. br.

gestr » kariert , arab u. weiß . Mtr. 4.50 3.60 2 .60
elfenbein u. arabfarb . 100bis 4 Rnainertune ^oo cm breit Mtr. 4.50 2.70 1 50

Etamin 150 cm breit • . Meter 1.45 9565 #
Volant -Scheibengardinen

in Tüll und Etamin • Meter 2.09 1.40
Voile -Vitragen mit Einsatz u. Spitze

weißen und farbigen Volants 2.10 1.90
Schweizer Voll-Voile weiß u. arab

150 cm breit Mtr. 2.60 112 cm breit
Biedermeierstoffe

130 cm br . Mtr. 3.- 1 .70 80 cmbr . Mtr. 1.15

1 .10
1 .40
1 .90
1 .—

Handarbeit s - Ableitung
I . Etage
Täglich

Vorführung Her MMN Spitt«
in teils neuen Mustern als Kissen , Decken

Kaffeewärmern , Stores usw.

Zur

Mm hl. Kommunion
empfiehlt

SezierteKerzen. KopfkrSnze, Magnifi-
Kate. Gebetbücher. Rosenkränze u . Elvi

in reicher Auswahl
Papier - und Schreibwaren-Handlung

August Aahner
Nelkenstraße 5 a J

* / Billiger sK äse !
9 % «Iii». Edamer . . ■ 7.6S
9 % diu.Schweiler I 9 .90
9 % Pflaumenmus . H 3 .95

t « rot» K. gtla . . » 3.9»
9 « gelbe Brode» . « 3.9S
9 % Tlleiter > 7.6S
ZOOStilok Harzer . . ■ 3 .90
9 % Salzfettheringe » 3.60
ak «ortorf — Naelumhma

CARL RAMM . Nortorf (Holst ) 361

50 er

FeldarfiJflerisfen
die dem Regiment im Krieg oder
Frieden angehört haben , treffen sich

am
Donnerstag , den 29 . März

1928 , abends 8 Uhr
im ..Goldenen Adler " (oberer 5aal )
Zahlreiches Erscheinen erwünscht ! /

Harmoniums
Sprechapparate
kaufen Sie in der

Harm.- o Fl . norabrik

IL Etil IHL
Freiburg I. Br.
in jeder Beziehung

vorteilhaft
Sprechapparate

Platten
in groSer Auswahl .
Auf Wunsch sehr
leichte Zahlung .

Filiale Karliruhe
WalfltiornsfraBe30

bei der Kaiserstr .

von Montag , den 26 bis Samstag , den 31 . MKrz

Teppiche u. Vorlagen
Tapestry-Teppiche Solide Gebrauchsqual.
ca . 250/350 ca . 200/300 ca . 165/235 ca . 130/200 cm

68 . — 44 . — 31 . 75 —
Velour-Teppiche
ca . 250/350 ca . 200/300 ca . 165/235 ca . .130/200cm

120 . — 76 . - 49 . — 39 . -
Wollperser -Teppiche
ca . 300/400 cm 250/350 cm 200/300 cm 150/250 cm

144 . - 110. — 72 - 47 .—
Boukle-Teppiche
ca . 300/400 cm 250/350 cm 200/300 cm 130 /200 cm

165.- 126 .- 120. 100 .- 88.- 68 .- 26 .-
Pliicrh - Tonninho erstklassiges FabrikatrlUSCn I eppicne moderne u. Persermustca . 800/400 cm 250/350 cm 200)300 cm 165/235 cm

235 .- 171.- 124 .- 114.- 83 .- 78 .- 55 .-
Tournay-Teppiche | ?a6f?teAusmufteÄ ngca . 300/400 cm 250/350 cm 200/300 cm 105/235 cm
380.- 260 .- 275.- 200 .- 190.- 124 .- 128. 95 .-

Vorlagen
Boukleartige Vorlage d 2jS)

el
t!io 75 #

Tapestry-Vorlagen ESsier Perl?90 3 .80
Boukle-Vorlagen 12.50 11 .50 7.25 5 .75
Velour-Vorlagen65 /i2&cm9 .5050/115 7 .25
Axminster - Vorlagen ^

t
"

.̂ t«.so 7 .75
la. Velour-Vorlagen best(
Wollperser-Voräagen beste Qual. 9 . —
Mohairplüsch-Vorlagen . _ _

60/121 cm 12.- . 50/100 cm - 8 . 75
la Tournay-Vorlagen Muster

elii?50 17.-

Verbindungsslücke
Deutsch - Perser 90/180 cm 6 . 75
Wollperser ou/isocm 20.50 90/i30cm 15. —
Axminster 90/180 cm 40.- 31.50 23 .50
la . Velour 90/180 cm, beste Qualität 42 . —
la . Tournay 90/180 cm 66.- 47 —

Läufersfotte
Jute - Läufer sOem breit 1.15,65 cm br — ,90
Tapestry-Läufer U °m breit 4.5« 3 4Q
Wolltapestry-Läufer^ gm ^ e?t

25 4 .50
Boukie-Läufer
120 cm br . 10 .50. 90 cm br . 8.—, 67 cm br . 6 . —
la . Velour-Läufer . _ _
120 cm br. 17.- . 90 cm br . IS—, 67cm br .

" ■» 5

Tisch" und Diwandecken
Fantasiestoff -Diwandecke

9.50 8.50 6 . 50
Gobelin-Diwandecken 28.— 19 .5« 12.00
Gobelin-Diwandecken m. Kunst-

seide • • ■ • . . . 29.50 16 .25
Mohair-Diwandecken eewî fu 23 .00
Mohair- Diwandecken S?ätess.- 26 .00
Mokett- Diwandecken 45.— 36.— 30 .—
Jacquard Mokett Diwandecken

82 — 65.- 51 00
Tischdecken Fantasiegewebe^ 2 3 5Q
Tischdecken GobeUn

t| errti ®_ 8.75 6 .25
Tischdecken Kunst̂ e

14._ 9 .50 7 . 75
Tischdecken Mokette - 20.5017.- 12.00
Tischdecken Mokette • • • 30.5» 27 .00
Tischdecken Jacquard-Motette49 .— 44 .00

Möbel-Dekorafions- Slofi
Fantasiestoffe f. Möbel i30cmbrtMtr. 2 .60
Gobelinstoffe 130cm brt . Mtr. 8.- 6.25 4 .90
Mokette 130 cm brt. - • • • Mtr. 9.50 5 .50
Seidendamaste ^ U8t Vte °

i70- 12 .-
Dekorationsripse indanthren mod. _Farben 130 cm brt • • • • • Mtr. 3.50 2 .80

Flammenripse oekoratlons?tort
er

uni R nnund gestreift Mtr. 9.75 Ö . UÖ
Kunstseidenstotfe dÄ e

bilÄ ' . Qnund Farben 130 cm brt • • Mtr. 7.— 5 75 4 .90

Linoleum
Druck-Linoleum 2 .70
Druck- Linoleum ?Sh !^ inenaF

m& 2 .90
Inlaid -LinoleumLÄra ê e

o 5 .10
Druck-Läufer fehlerfrei

60 cm 07 cm 90 cm 110 cm 133 cm brt.
2 .— 2 .15 3 . 10 3 .80 4 . 70

Druck -Linoleum-Teppiche
regulär und mit kleinen Fehlern

300/400 250/350 200/300 dOO/250 150/200 cm
R - 09 .- 39 - 35. 23.50 21 .50 20. 19 . 11.75 10.50
Stragula der gute Linoleumersatz

Teppiche J50/200 ^ -
.

2
.ü0/250 18:50 8 .25

Vorlagen 70/100 cm 1 .50. 50/70 cm • 75 #

Ein Blick
fX&i.

In eine schöne Wohnung
gewlhrt Genuß u. Freude
Ein zwangloser Rundgang
durch unsere Ausstellung
zeigt Ihnen die neuesten
Modelle bei niedrigster
Preisgestaltung

Karlsruhe, Kaiserstr . 97
Mannhelm ,Karlsruhe .Ptorzhelm
Freiburg I.Br., Konstanz , Rastatt
Frankfurt am Main , Stuttgart

, 4 *
SÜDDEUTSCHE MÖBELINDUSTRIE
« EBR. TREFZ0ER 6 . M. B. H., RASTATT

« ' -t . . soo Arbeiter und Angestellte

Trefzger - Möbel

Tod
allen HMineraujen
(Hirzen , Hornhaut

durch

Schmerz
laß nach
Mtillonenlach im

Gebcaudi .
Viele Anerkennungen
Kein Pflasfer
Kein Verschieben
Kern Messer
Kein Schmerz
Kein Verband
Nur 50 Pfg .
Zu haben In aller

einschlägigen
Geschäften .

AI einiger6ro8 »ertrlab :
Gebr. Rennert

KarSsruhe

Anzeige .
Schmerzerfüllt die traurige Mitteilung ,

dass meine liebe Frau , unsere herzensgute
Mutter, Tochter und Schwester

Amalie imbery
geb . Hermann

im Alter von 38 Jahren , nach 16 Jahren
glücklicher Ehe , durch einen Unglücks¬
fall , versehen mit den hl . Sterbesakra¬
menten , jäh aus dem Kreise ihrer lieben
Familie gerissen wurde .

Sigmaringen , den 24 . März 1928
In tiefem Schmerz :

Friedrich Jmbery , Architekt
mit 3 Kindern .

Requiem Dienstag rormittaafs l/» 10 Uhr in Sig¬
maringen , darauffolgend Beerdigung .

a

. n « s " 9Ut
40 Mo >nen. Amt WaldS»
hm , 8(1000.—, Anzah¬
lung 10000.— .
Einsam -gäuser
mit 5—6 Zimmer . An¬
zahlung 5 60 /0.—.

weifam - Haus
2X4 Pmm .,Bab,Küche ,Mansarden , Garaae ,SOtOO. - . Anz . lSOOV.-.
M . Busam ,
Hrrrenftraß « 88

Tele on 5530 . 3430

Frühjahrs -Neiiheiteri
In

> Sigw

mmwm

Pullowers , Westen , waschseid . Damen¬
wäsche , Baby -Artikel , Strümpfe ,

Herren -Artikel

Emil Kley, &-bPrinzenstrasse 25

Ul ^reni

3 5 Zimmerwohnung
part . oder l . Etage in
der Süd - ober Mittel¬
stadt fltfndjt , 3 Zim -
mtrroohnuna z . Tausch
ist vorhanden . Angeb.
unter 3631 an die Ge-
schiiktkstelle .

Lernt Mto fahren
Fahrschule

der bau. MiienrsgeseiischaK m. DJ.
Gottesauerstr 6 KARLSRUHE Tel .5149u . 5449
werden sie als Berufsfahrer oder Herrenfahrer (aueh Damen)
auf Benz-Personen - u . Lastkraftwagen sowie Krafträdern ge¬
wissenhaft u .gründlich von erprobtemLehrpersonaiausgebiid

Kursbeginn und Anmeldung jederzeit.

B Kaffee
stets frisch gebrannt

Pfund Mk - .8 © , 1 . - u . 1 .20

Bernhard Oser , UlalOSir 5
Telefon 4551 . Einzclhandel -Eftbattmark .

Patent «

SrWmatraken
best « Verarbeitung
alle Größen billigst bei

J. Baader
Kreiiiilnli 9
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